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Politische Uebersicht. in W ien zur Anwendung kommen; die Vermittlung der 
hiefür einzustellenden Arbeitnehmer wird dem A rbeits­
nachweis für alle bei den christlichen Gewerkschaften orga­
nisierten Arbeiter und Angestellten übertragen, der bei der 
Durchführung dieser Aufgabe alle in Betracht kommenden 
Kreise über seinen bisherigen Wirkungsbereich hinaus zu 
berücksichtigen haben wird.

*
Amtlich wird mitgeteilt: Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  

hat der ungarischen Regierung zur K enntnis bringen las­
sen, daß er zur Erwiderung des vorn Ministerpräsidenten 
Gömbös im J u li  v. I .  abgestatteten Besuches sich in den 
nächsten Tagen nach Budapest zu begeben beabsichtige. 
Einoernehmlich wurde vorläufig für den zweitägigen Be­
such des Bundeskanzlers in der ungarischen Hauptstadt der
7. und 8. Februar ins Auge gefaßt.

*

Durch Regierungsverordnung wird der schon einmal vom 
Herbst v. I .  auf den 1. Februar verschobene Term in für 
die W ahlen in die Personaloertretung der Heeresangehö­
rigen neuerlich auf den 30. September l. I .  hinausgerückt. 
M it dieser Verfügung, die zeitlich zusammenfällt mit der 
Eingliederung des Wehrbundes in den Vaterländischen 
Bund öffentlicher Angestellter, ist eine Personaloertre- 
tungswahl im Bundesheer auf gewerkschaftlicher Grundlage 
überhaupt in Frage gestellt, weil bis zum neuen Term in 
die Vertretung des „Staatsstandes" schon durch die neue 
Verfassung geregelt sein kann.

*

I n n s b r u c k ,  31. Jänner. Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt: Die Erregung der Bevölkerung über die. fort­
währenden Sprengstoffanschläge der Nationalsozialisten 
und über ihren unterirdischen Verleumdungskampf hat sich 
in legaler und imponierender Weife Luft gemacht. D as 
Aufgebot der Heimatwehr erfolgte in vollster Ruhe. Von 
weither kamen die Leute zu den Sammelftellen in ernster, 
aber fester Stim m ung. E s w ar wirklich eine M anifestation 
des T iroler Volkswillens, den Terrorakten der N ational­
sozialisten ein Ende zu bereiten. Denn nicht nur die Hei­
matwehr, deren Aufgebot etwa 8.000 M ann umfaßte, auch 
die Ostmärkischen Sturmscharen, die Frontkämpfer, die 
christlichdeutschen T urner und der Freiheitsbund der Christ-

lichdeutschen Gewerkschaften stellten sich freiwillig dem S i­
cherheitsdirektor zur Verfügung. Diese Organisationen re­
präsentierten bei weitem die überwiegende M ehrheit des 
T iroler Volks, das den Friedensstörern in ernster Weise 
zum letztenmal ein „B is hieher und nicht weiter" zugerufen 
hat. Alle Aktionen haben sich in legaler Weise unter F üh­
rung von Organen der staatlichen Exekutive in vollster 
Ruhe und in vorbildlicher Disziplin abgespielt. Solange die 
Sprengstoffattentate und die Verleumdungshetze fort­
dauern, wird auch die Aktion der staatlichen Macht gegen 
die Ruhestörer wirksam bleiben.

Deutsches Reich.
Der Reichsaußenminister und der polnische Gesandte 

haben im Berliner auswärtigen Amt eine Erklärung un­
terzeichnet, nach der zwischen Deutschland und Polen zur 
Festigung des Friedens in Europa und im Sinne des 
Kellogg-Paktes ein z e h n j ä h r i g e s  V e r s t ä n d i ­
g u n g s a b k o m m e n  geschlossen wird. Danach verpflich­
ten sich beiße S taaten , alle Fragen, welche auch immer, die 
zwischen ihnen auftreten können, in unm ittelbarer Verstän­
digung zu regeln. Der deutsch-polnische Verständigungs­
wille findet in dieser Vereinbarung seinen Ausdruck. D as 
politisch sehr bedeutsame Dokument baut sich auf den Kel- 
logg-Pakt auf, dessen Theorien sozusagen in diesem prak­
tischen F all auf das deutsch-polnische V erhältnis angewen­
det werden. E s wird hier versucht, der Sicherheitsfrage auf 
möglichst einfache Weife beizukommen und die Grundlage 
für künftige unmittelbare Verhandlungen von Regierung 
zu Regierung zu schaffen. E s ist bezeichnend, daß in dem 
ganzen Text das W ort „Genf" nicht vorkommt. M an  will 
unser Ausschaltung aller anderen Instanzen die Beziehun­
gen zueinander auf unmittelbarem Wege regeln. Die I n i ­
tiative zu der neuen Methode ist, wie erinnerlich, vom 
deutschen Reichskanzler im November v. I .  ergriffen wor­
den. Die jetzigen Vereinbarungen stellen das Ergebnis 
eingehender, inzwischen gepflogener diplomatischer Ver­
handlungen dar, zu denen die kürzlich stattgefundene A us­
sprache des polnischen Gesandten Lipski mit dem Reichs­
kanzler und dem Reichsautzenminister den Schlußstein legte. 
Der nun von dem Vertreter Polens und des Deutschen 
Reiches unterzeichnete Pakt ist kein „Pakt der Atempause": 
E r ist auf zehn Jah re  abgeschlossen. An den maßgebenden

Der Bundeskanzler an das österreichische Volk.

Deutschösterreich.
Der M inisterrat hat eine Verordnung beschlossen, die 

festsetzt, daß ö f f e n t l i ch e A n g e st e l l t e o d e r P  e n - 
M o n i s t e n ,  die sich eines Verstoßes gegen eine Anzahl 
erschöpfend aufgezählter Verordnungen der Regierung 
schuldig machen, ihres Amtes enthoben und ihrer Ansprüche 
verlustig werden sollen. Die Kompetenz des B u n d e s -  
k o m m i f f ä r s  f ü r  P e r f o n a l a n g e l e g e n h e i -  
t e n erstreckt sich auf die Bundesangestellten, auf die Ge­
meinde- und Landesangestellten, auf die Angestellten der 
Sozialversicherungsinstitute, der Kammern, Fonds, B un­
desbetriebe, Bundesbahnen, Nationalbank, Dorotheum 
usw. I n  dem ursprünglichen Entwurf w ar vorgesehen, daß 
das Bundeskanzleramt Personen, die in einem öffentlich- 
rechtlichen Dienstverhältnis stehen, aus Gründen der Auf­
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ihres 
Amtes entheben kann. Die vom M inisterrat beschlossene 
Verordnung sieht eine mildere Fassung vor. Der entspre­
chende P aragraph  der Verordnungen verfügt den Amtsver­
lust im Falle einer rechtskräftigen Bestrafung für eine 
Reihe von Delikten, die taxativ aufgezählt sind. E s sind 
dies Verstöße gegen das Streikverbot, Uniformverbot, Ver­
bot der Teilnahme an politischen Demonstrationen. Ver­
bot der Betätigung für die kommunistische P arte i, für die 
N .S .D .A .P , und den Steirischen Heimatschutz, Verbot des 
Mißbrauches fremden Eigentums zu politischer P ropa­
ganda, Verbot wirtschaftlicher Schädigungen durch Terror­
akte, Verbot der öffentlichen Vorführung ausländischer 
Rundfunksendungen, Verbot der Erzeugung, Einfuhr und 
Verbreitung von Feuerwerkskörpern, Stinkbomben und 
ähnlichen Erzeugnissen. Der Amtsverlust wird vom B un­
deskanzleramt ausgesprochen. Erhebt der Betroffene bin­
nen drei Tagen Einspruch, so entscheidet über diesen E in ­
spruch ein S enat beim Bundeskanzleramt, bestehend aus 
einem Vorsitzenden und vier Mitgliedern, die in A us­
übung ihres Amtes an keine Weisungen gebunden sind.

*
Der letzte M inisterrat hat zwei Verordnungen über die 

E i n s c h r ä n k u n g  d e s  S t r a ß e n v e r k a u f e s  v o n  
Z e i t u n g e n  beschlossen. Die erste Verordnung (Kolpor­
tageoerordnung) bestimmt unter anderem: Der Vertrieb 
von Zeitungen durch Straßenverkauf kann, insoweit dies 
Rücksichten der öffentlichen Ruhe und Ordnung geboten er­
scheinen lassen, vom Sicherheitsdirektor, in Wien vom P o ­
lizeipräsidenten, vorübergehend beschränkt oder zur Gänze 
eingestellt werden. Solche Verfügungen sind im A m tsblatt 
der Behörde kundzumachen. Übertretungen der Anordnun­
gen werden mit Geldstrafen bis zu 2000 Schilling oder mit 
Arrest bis zu drei M onaten bestraft; diese S trafen  können 
auch nebeneinander verhängt werden. Auch kann diese Be­
hörde auf den Verfall der zur Begehung der T a t gebrauch­
ten oder bestimmten Stücke der Zeitung erkennen, und zwar 
ohne Rücksicht darauf, wem die vom Verfall betroffenen 
Stücke gehören. Die zweite Verordnung trifft ausländische 
Zeitungen und besagt im wesentlichen: Die Auslieferung 
ausländischer Zeitungen an Straßenverkäuser ist nur in­
ländischen Unternehmern (Auslieferungsstellen) gestattet, 
die hiezu für das in Betracht kommende Gebiet eine be­
sondere E rlaubnis erhalten haben.

*

M it einer im Bundesgesetzblatt zur V erlautbarung ge­
langenden Verordnung der Bundesregierung wird der 
Bundesminister für soziale Verwaltung ermächtigt, anzu­
ordnen, daß zur Ausführung von Arbeiten und Lieferun­
gen, deren Kosten ganz oder teilweise vom Bund unm ittel­
bar oder mittelbar getragen werden, nur solche Arbeitneh­
mer aufgenommen werden dürfen, die von einem vom 
Bundesminister für soziale Verwaltung bestimmten A r­
beitsnachweis zugewiesen werden. Hiedurch ist die M ög­
lichkeit gegeben, die Unternehmungen, die mit der A us­
führung solcher Arbeiten und Lieferungen betraut wer­
den, von der vielfach bestehenden kollektivvertraglichen B in ­
dung hinsichtlich der Inanspruchnahme bestimmter A rbeits­
nachweise zu befreien. Die Verordnung zielt darauf ab, 
daß bei den oben erwähnten öffentlichen Arbeiten in erster 
Linie bereits erprobte v a t e r l ä n d i s c h  g e s i n n t e  
A r b e i t n e h m e r  eingestellt werden. S ie bietet die 
Handhabe, die Vermittlung von Arbeitskräften bei den in 
nächster Zeit zur Vergebung gelangenden B auten usw. in 
diesem Sinne von Regierungs wegen zu kontrollieren. Die 
Verordnung wird schon beim B au  der neuen Reichsbrücke

m r

Seit mehr als  einem M onat hat der Terror staats­
feindlicher Elemente unerhörte Formen angenommen. 
Kein Tag ist vergangen, ohne daß Sprengstoff- oder an ­
dere Attentate durchgeführt wurden. Menschen wurden 
an Leben und Gesundheit schwer geschädigt, große Sach­
werte wurden zerstört und die Wirtschaft erlitt neuerdings 
schweren Schaden.

I n  der Nacht vom 29. auf den 30. Jän n er 1934 ist der 
Finanzwachbeamte Franz W i n k l e r  im Bezirke K u f ­
s t e i n  in T irol auf einem Dienstgange entlang der Grenze 
ermordet und in den I n n  geworfen worden. Den vor­
liegenden Anhaltspunkten nach hat er eine nationalsozia­
listische Gruppe beim Schmuggel von Propaganda- und 
Sprengm aterial überrascht und wurde von dieser im 
Kampfe getötet.

Alle diese Erscheinungen einer barbarischen, noch nie 
dagewesenen A rt des politischen Kampfes haben die un­
erhörte Geduld der vaterländischen und bodenständigen Be­
völkerung erschöpft und an verschiedenen Orten, insbeson­
dere in T irol, zu Aktionen der Notwehr und Selbsthilfe 
geführt.

Deshalb wurden am 30. Jän n er 1934 die gesamten T  i- 
r o l e r W e h r v e r b ä n d e  zum Sc hu t z  k o r p s d i e n  st 
herangezogen und hat der Sicherheitsdirektor von T irol 
über Weisung des Bundeskanzleramtes mit der Exekutive 
und den aufgebotenen Wehrverbänden e i n e  g r o ß e  
S ä u b e r u n g  u n d  S t r a f a k t i o n  in ganz Tirol in 
die Wege geleitet.

Um dem fluchwürdigen Treiben aller Staatsfeinde und 
Terroristen ein für allemal ein Ende zu bereiten und den 
wirtschaftlichen und staatlichen Neuaufbau durchführen zu 
können, ist die Regierung entschlossen, schonungslos gegen 
alle Ruhestörer und Staatsfeinde vorzugehen.

Ich o r d n e  daher folgendes an:
Der in meiner Vertretung mit der L e i t u n g  d e s  

S i c h e r h e i t s w e s e n s  b e a u f t r a g t e  V i z e ­
k a n z l e  r hat ungesäumt alle M aßnahmen zu treffen, um 
die absolute Sicherheit des S taa tes  und der Bevölkerung

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

zu gewährleisten, alle Staatsfeinde zur Raison zu bringen 
und nach Maßgabe der Notwendigkeit die Verordnung der 
Bundesregierung vom 30. Jän n er 1934, B .E .B l. Nr. 53, 
betreffend Enthebung der Organe auch der Länder und Ge­
meinden, sofern diese Organe mit dem Sicherheitsdienst be­
trau t sind, in Anwendung zu bringen.

Der B u n d e s k o m m i s s ä r  f ü r  P e r s o n a l -  
a n g e l e g e n h e i t e n  hat seine Tätigkeit im S inne der 
am 31. Jän n er verlautbarten Verordnung der Bundes­
regierung vom 26. Jän n e r 1934, B .G .Bl. Nr. 52, betref­
fend die öffentlichen Angestellten, unverzüglich aufzuneh­
men.

Alle Behörden und Organe des Bundes, der Länder und 
Eemeirtden werden hiemit angewiesen, die Tätigkeit der 
beiden genannten Funktionäre nach jeder Richtung hin zu 
unterstützen und im eigenen Wirkungskreis gleichfalls im 
S inne meiner Weisung zur raschesten und restlosen Be­
freiung Österreichs vom Terror und fremder B arbarei bei­
zutragen.

Jeder Versuch zur Widersetzlichkeit wird mit allen M it­
teln zurückgewiesen und mit noch schärferen M aßnahmen 
beantwortet werden.

Die gutgesinnte Bevölkerung fordere ich auf, die Regie­
rung bei ihren M aßnahmen zu unterstützen, jedoch volle 
Ruhe und Disziplin zu wahren und im V ertrauen auf den 
W illen und die Stärke der Regierung selbständige N ot­
wehrmaßnahmen zu unterlassen.

Österreicher und Österreicherinnen!
Ich und meine M itarbeiter in der Regierung wollen 

Euch Arbeit und B rot schaffen. W ir wollen ein freies und 
glückliches, ein deutsches und christliches Österreich neu auf­
bauen.

W er sich gegen die Bestrebungen stellt, der ist ein Feind 
des Volkes und Vaterlandes und muß bis zum äußersten 
bekämpft werden.

Volk von Österreich!
Ich rufe Dich auf für das Vaterland und eine bessere 

Zukunft. Der Bundeskanzler: Dr. D o l l f u ß .
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deutschen Stellen wird betont, daß der Vertrag gegen nie­
mand anderen gerichtet sei. E r regele das deutsch-polnische 
V erhältnis und erschöpfe sich in diesem Ziele. Unter ihn 
fallen sämtliche beide S taaten  berührende Probleme, so 
also auch das der Minderheiten. Alle diese Fragen sol­
len nach dem neuen Verfahren der direkten Verständigung 
behandelt, geschlichtet und geregelt werden. N ur wenn die 
zweiseitigen Verhandlungen zu einer Einigung nicht füh­
ren sollten, so ist für diesen Fall die Anrufung einer ande­
ren Instanz, also eines Schiedsgerichtes, vorgesehen. Jede 
Gewaltanwendung schaltet aus. Bereits bestehende Ver­
einbarungen beider S taaten mit anderen Ländern werden 
durch diesen Pakt nicht berührt. D as betrifft mithin auch 
die Bündnisse Polens mit Frankreich und Rumänien. Der 
Reichsregierung kam es lediglich darauf an, daß auf pol­
nischer Seite Abkommen, die dem soeben abgeschlossenen zu­
widerlaufen oder seinen S inn  entkräften könnten, nicht 
existieren. Bliebe noch die Frage, wie der Abschluß des 
Vertrages auf Rußland wirken werde. I n  Berliner poli­
tischen Kreisen glaubt man nicht, daß von russischer Seite 
ernstliche Einwendungen erhoben werden können, da Lit- 
winow immer wieder betont hat, wie sehr er alles be­
grüße, was zur Erhaltung des Friedens in Europa bei­
zutragen geeignet sei. Zu diesem Zwecke, so meint man in 
Berlin, dient ja das deutsch-polnische Abkommen.

Bei der Reichstagssitzung am 30. Jän n er stellte Abg. 
Dr. F  r i ck einen von Hitler, Dr. Frick und Genossen ge­
zeichneten Antrag bezüglich eines Gesetzes über den Neu­
aufbau des S taates. Der Gesetzesantrag hat folgenden 
W ortlaut:

Die Volksabstimmung und die Reichstagswahl vom 12. 
November 1933 haben bewiesen, daß das deutsche Volk über 
alle innerpolitischen Grenzen und Gegensätze hinweg zu 
einer unlöslichen, inneren Einheit verschmolzen ist. Der 
Reichstag hat daher einstimmig das folgende Gesetz beschlos­
sen, das mit einmütiger Zustimmung des Reichsrates hie- 
mit verkündet wird, nachdem festgestellt ist, daß die E rfor­
dernisse verfassungsändernder Gesetzgebung erfüllt sind:

Artikel 1: Die Volksvertretungen der Länder werden 
aufgehoben.

Artikel 2: Die Hoheitsrechte der Länder gehen auf das 
Reich über, die Landesregierungen unterstehen der Reichs­
regierung.

Artikel 3: Die Reichsstatthalter unterstehen der Dienst­
aufsicht des Reichsministers des Innern .

Artikel 4: Die Reichsregierung kann neues Verfassungs­
recht setzen.

Artikel 5: Der Reichsminister des In n ern  erläßt die 
für Durchführung des Gesetzes erforderlichen Rechtsverord­
nungen und Verwaltungsoorschriften.

Artikel 6: Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Ver­
kündigung in Kraft. *

Erzbischof H a u t !  von Bamberg hielt vor Dekanen und 
P farrern  seiner Diözese eine Rede, in der er erklärte, V a­
terlandsfeinde dürfe es unter den Priestern nicht geben. Die 
neue S taatsform  bestehe zu Recht. Der katholische Geistliche 
werde nicht nur aus vernünftigen Erwägungen am Aufbau 
des Reiches mithelfen, sondern er sei durch die Lehren der 
katholischen Kirche streng dazu verpflichtet.

Anläßlich des Jahrestages der Übernahme der Führung 
der Reichsregierung durch Adolf Hitler hat der Reichs­
präsident ein Handschreiben an den Reichskanzler gerichtet. 
D as Handschreiben lautet: „Sehr geehrter Herr Reichs­
kanzler? Die Wiederkehr des Tages, an dem ich Sie im 
vorigen Jahre zur Führung der Reichsregierung berufen 
und zum Kanzler ernannt habe, ist mir Anlaß, Ih re r  in 
herzlicher Dankbarkeit zu gedenken und Ih n en  meine auf­
richtige Anerkennung für Ih re  hingebende Arbeit und Ih re  
große Leistung auszusprechen. Viel ist in diesem Jah re  zur 
Beseitigung der deutschen Not und zur Wiederaufrichtung 
unseres Vaterlandes geschehen und große Fortschritte sind 
gemacht worden. Aber es bleibt auch noch viel zu tun üb­
rig, bis Not und Schwäche endgültig überwunden sind. Ich 
vertraue auf Sie und Ih re  M itarbeiter, daß Sie das ta t­
kräftig begonnene große Werk des deutschen W iederauf­
baues auf der Grundlage der nun geschaffenen nationalen 
Einheit des deutschen Volkes im kommenden Jahre erfolg­
reich fortsetzen und mit Gottes Hilfe vollenden werden. I n  
dieser Zuversicht verbleibe ich mit freundlichen Grüßen I h r  
sehr ergebener v. Hindenburg."

Ungarn.
Der frühere ungarische Ministerpräsident B e t h l e n  

hielt dieser Tage eine Rede, in der er auch außenpolitische 
Fragen besprach. E r führte u. a. aus, daß die internatio­
nale Lage sich b e t r ä c h t l i c h  v e r s c h l e c h t e r t  hat. 
Der Weiterbestand des Völkerbundes hänge davon ab, ob 
er die Reformanträge Mussolinis honorieren werde oder 
nicht. Zwischen Frankreich und Deutschland hätten sich die 
Gegensätze seit dem Hitler-Regime nur noch verschärft. Die 
Kleine Entente strebe eine Befestigung der Bande zwischen 
den einzelnen Mitgliederstaaten an. Auf dem Balkan 
wolle man Bulgarien in den neu zu schaffenden Pakt ein­
beziehen. Der Redner sei dennoch optimistisch, denn nicht 
der Zeitabschnitt der Zusammenarbeit der Völker, sondern 
nur jene Form sei zu Ende, in der Besiegte und Sieger ge­
zwungen waren, bei voller Ungleichheit miteinander zu a r­
beiten. D e u t s  c h l a n d s A u s t r i t t a u s d e m V ö l -  
k e r b u n d  h a b e  d i e s e r  E p o c h e  e i n  E n d e  g e ­
ma c h t ,  w o f ü r  U n g a r n  D e u t s c h l a n d  D a n k  
s c h u l d e .  Nach dem Zeitabschnitt der Reparationsjahre 
und dem jetzt noch andauernden Zeitabschnitt des Kampfes 
um die Gleichberechtigung werde der Zeitabschnitt eintreten, 
der berufen sein wird, die territorialen Ungerechtigkeiten der 
Friedensverträge aus der Welt zu schaffen. B is dahin 
müsse Ungarn die öffentliche Meinung der ganzen Welt

über die ihm widerfahrenen Ungerechtigkeiten aufklären. 
Eine wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Ita lien , 
Österreich und Ungarn werde Redner auf das wärmste be­
grüßen.

Jugoslawien.

Frankreich.

Die Regierung S  r s k t i s ch hat demissioniert. Der Chef 
der Regierungspartei, U s u n o v i t s ch, wurde vom Kö­
nig mit der Neubildung der Regierung betraut. E s ist ihm 
bereits gelungen, ein Ministerium zu bilden. Dieses setzt 
sich wie folgt zusammen: Ministerpräsident Usunovitsch, 
Minister für Sozialpolitik und öffentliche Gesundheit P u t- 
selj, Unterricht Schumenkooitsch, Justiz Maximooitsch, Ver­
kehrswege Radivojeoitsch, Handel, Industrie und proviso­
risch Forste und Bergwerke Demetrovitsch, Krieg und M a­
rine General Stojanovitsch, Finanzen Eeorgevitsch, öffent­
liche Arbeiten und provisorisch Ackerbau Srkulj, Äußeres 
Jestitsch, Inneres Lafitsch, körperliche Erziehung Hanjek 
und ohne Portefeuille Kramer, Karamehmedovitsch, Ko- 
jitsch und Andjelinovitsch. Alle Mitglieder der neuen Re­
gierung haben mit Ausnahme von Usunovitsch und Deme­
trovitsch bereits dem vergangenen Kabinett angehört. Usu­
novitsch, der schon sechsmal Ministerpräsident gewesen ist, 
erfreut sich des besonderen Vertrauens des Königs.

D as Kabinett C h a u t e m p s ,  dessen Stellung durch 
den Stawisky-Skandal schwer erschüttert würde, ist gestürzt 
worden. A ls Nachfolger hat D a  l a b t  e r  bereits ein 
neues Kabinett gebildet. Die Regierung Daladier zeigt ge­
genüber den früheren Regierungen, die seit den Wahlen 
im Jah re  1932 gebildet worden sind, eine deutliche E r­
weiterung und Wendung nach rechts. D as kotnmt dadurch 
zum Ausdruck, daß dem Kabinett einerseits ein führendes 
Mitglied des Zentrum s, P ietri, a ls  Finanzministe^ ange­
hört, anderseits ein führendes Mitglied der Tardieu- 
Gruppe, Fabry, als Kriegsminister. Im  übrigen hat sich 
Daladier, wie angekündigt, bemüht, von den früheren R e­
gierungsmitgliedern möglichst wenig beizubehalten. E s sind 
tatsächlich von namhaften M inistern der früheren Regie­
rung fallen gelassen worden: Chautemps, Paul-Boncour, 
Finanzminister Bonnet,Carraut, de Monztc usw. Ob es 
aber mit dem bisherigen System weitergehen kann, wird 
die nächste Zukunft lehren. D as Kabinett D aladier ist be­
reits das 93. Kabinett in der dritten Republik. E in R e­
kord, der kaum überboten werden kann und dessen Kosten 
das Volk tragen mutz. ____

Hitler vor dem Reichstag.
Am 30. Jänner, dem Jahrestag  der nationalsozialisti­

schen Machtergreifung, tagte der neue Reichstag, bei dem 
Reichskanzler H i t l e r  das W ort zu einer großen Rede 
ergriff, die sich mit allen Fragen der Gegenwart befaßte 
und in der Weltpresse lebhaft kommentiert wird. Der 
friedliche, verständigungsberette Charakter derselben wird 
überall hervorgehoben.

Reichskanzler H i t l e r  schilderte einleitend die innerpolitische 
clause der heftigen weltanschaulichenEntwicklung, die im Verlaufe der heftigen wcltanschauli 

Kämpfe, beschleunigt durch Krieg und Diktat von VersalVersailles,
um Verfall der Erundanschauungen der bürgerlicken Demo-

rtrauens und jedes G laubens anratie, zur Zerstörung des 
eine noch mögliche bessere Zukunft führte. Die >innere Überzeu­
gung des deutschen Volkes von seiner Schuldlosigkeit am Kriege, 
die im Widerspruch zu den politischen und wirtschaftlichen Lasten

stört, dag die Opfer des furchtbaren Krieges wenigstens für  fpci 
tere Geschlechter noch von Segen sein könnten, sondern auch das 
Vertrauen in jede Gerechtigkeit der Welt. Dieses Gefühl des 
Hasses gegen die bestehende W eltordnung wurde von den Draht-

S ta a t  und Christentum.

Volkstum und dynastische Interessen.
Unsere P a r te i  ha t von allem Anfang an nur die Bedingun­

gen anerkannt, die sich sachlich aus  den Lebenserfordernissen des 
deutschen Volkes ableiten. S ie  kann daher unter keinen Umstän­
den vergangene dynastische Interessen und die Ergebnisse der 
""olitik dieser Interessen a ls  für alle Zukunft zu respektierende

rpslichtungen des deutschen Volkes und seiner Organisationen
ie deutschen S täm m e sinddes staatlichen Lebens anerkennen. Die > 

gottgewollte Bausteine unseres Volkes, die politischen Gebilde 
der Ginzelstaaten aber Menschenwerk und daher vergänglich. 
Den Vrizipien einer nur fürstlichen Hausmachtspolitik stellen wir 
das Prinzip  der E rhaltung  oes deutschen Volkes gegenüber. Ich 
möchte daher an dieser Stelle Protest einlegen gegen die jüngst 
erneut vertretene These, dag Deutschland nur unter seinen a n ­
gestammten Bundesfürsten wieder glücklich sein könne. Nein. 
E in  Volk sind wir und in einem Reiche wollen wir leben. Wir 
haben daher in diesem Zahre bewußt die A utoritä t  des Reiches 
und der Regierung jenen gegenüber durchgesetzt, die a l s  schwäch-
liche Nachfahren und Erben der Politik der Vergangenheit 

laubten2 auch dem neuen S t a a t  ihren traditionellen W ider­
stand ansagen zu können. Bei aller W ürdigung der Werte der 
Monarchie, bei aller Ehrerbietung vor den wirklich großen K ai­
sern und Königen der deutschen Geschichte steht die Frage der 
endgütigen Gestaltung der S taa ts fo rm  des Deutschen Reiches 
heute außer jeder Diskussion. Der Deutschlands letzte Spitze 
verkörpert, erhält seine Berufung durch das deutsche Volk und 
ist ihm allein ausschließlich verpflichtet. Ich selbst fühle mich 
nur als  Beauftragter der Nation zur Durchführung jener R e­
formen, die es ihr einst ermöglichen werden, die letzte Entschei­
dung über die endgültige Verfassung des Reiches zu treffen.

Gegen die wurzellose Geistigkeit.
Der Reichskanzler gab sodann einen Überblick über die T ä ­

tigkeit des letzten J a h re s  und wandte sich in diesem Zusammen­
hang in scharfen Worten gegen die Emigranten, gegen die kom­
munistischen Ideologen und einen Teil des bürgerlichen Intclek- 
tua l ism us und sagte, es sei wirklich nützlicher, diese wurzellose 
Geistigkeit a ls  Feind zu besitzen, denn a ls  Anhänger. Zu den 
Feinden des neuen Regimes sei auch die Clique jener unverbes­
serlichen Rückwärtsschauer zu rechnen, in deren Augen die Völker 
nur besitzlose Faktoreien sind, die nur in einem Herrn die ein­
zig mögliche innere Befriedigung zu finden glauben.

Für  die Zukunft wird es eine wichtige Aufgabe sein, S ta a t  
und P a r te i  von den aufdringlichen Parasiten, jenen Konjunk- 
turfanatikcrn zu säubern die durch überlautes Geschrei die Frage 
nach ihrer früheren Herkunft und Tätigkeit zu verhindern trach­

ten. Eine schwere Belastung ist auch das Heer jener, die au s  
E rbveranlagung von vornherein auf der negativen S e ite  des 
völkischen Lebens geboren wurden. Hier wird der S ta a t  zu 
wahrhaft revolutionären Maßnahmen greifen müssen.

Gegen die Bedenken von konfessionellen Seiten  habe ich zu 
antworten: E s  wäre zweckmäßiger und vor allem christlicher ge­
wesen, in den vergangenen Jahrzehnten nicht zu denen zu h a l­
ten, die das gesunde Leben bewußt vernichteten. Wenn sich die 
Kirchen bereit erklären sollten, die Erbkranken in ihre Pflege 
und Obsorge zu nehmen, sind wir gern bereit, auf ihre Un­
fruchtbarmachung Verzicht zu leisten. Solange aber der S t a a t  
hiefiir jährlich steigende Riesenbeträge aufzubringen hat, ist er
gezwungen, Abhilfe zu schaffen.

Der Reichskanzler gedachte schließlich der Verbundenheit zwi- 
“  —"  diszipli-

des Versailler^Vertrages stand, hat nicht nur die Hoffnung zer-

ziehern der kommunistischen Revolution gründlich ausgenützt, 
v - r- '  '  “ schien. All dies führte

fchen den Kräften der Revolution und den Führern  der diszipli­
niertesten Wehrmacht sowie der Verschmelzung des S tah lhe lm s 
mit der P a r te i  und verwies schließlich darauf, daß in einem K a­
binett, -dem im J ä n n e r  1933 nur drei Nationalsozialisten a n ­
gehörten, heute noch alle Minister in Tätigkeit sind, ausgenom­
men einen M ann. der aus eigenem Willen ging und den der 
Reichskanzler zu seiner großen Freude a l s  wirklichen deutschen 
P a tr io ten  aus der Parteiliste gewählt wisse.

ohne daß die W elt die Gefahr zu bemerken 
zum Siege des Nationalsozialismus. Die politischen, kulturellen 
und wirtschaftlichen Aufgaben der Zukunft sind nunmehr nur 
von einem Standpunkt aus  zu sehen. Der völkische Gedanke wird 
nicht nur zur Überbrückung aller Klassengegensätze führen, son­
dern auch zu einer grundsätzlichen Klärung der Einstellung zu 
den außenpolitischen Problemen.

Deutschlands Außenpolitik.
Zur Außenpolitik übergehend, führte der Reichskanzler aus :  

A ls ich zum Kanzler bestellt wurde, bewegte mich das einzige
heiße Gebet, Gott möge uns geben, dem deutschen Volk die Ehre 
und Gleichberechtigung vor der W elt wieder zu erringen. A ls  
aufrichtige Anhänger einer wirklichen Versöhnungspolitik glaub-

Der Reichskanzler schilderte sodann die Parteienherrschaft der 
vergangenen Zeiten, die durch die nationalsozialistische Revolu­
tion mit den Pa r te ien  selbst beseitigt und ausgelöscht worden sei. 
So  wie wir, jagte -er, die Erscheinungen idet politischen Zersetzung 
des Volkes, überwunden haben, so nehmen wir schon in diesem 
Ja h re  den Kampf gegän die Erscheinungen des wirtschaftlichen 
Verfalles auf. Die Überwindung der politischen und wirtschaft­
lichen Klassenorganisationen ha t  aber keineswegs ihren inneren 
Abschluß gefunden.

ip un|<
Grundsätzlich geht die deutsche Regierung von dem Gedanken 
aus, daß es für die Gestaltung unserer Beziehungen zu anderen 
Ländern selbstverständlich belanglos ist, welcher A r t  die Verfas­
sung und Regierungsform sein mag, die die Völker sich zu geben 
belieben.

D as V erhältn is  Deutschlands zu Österreich.
Zum großen Bedauern der deutschen Reichsregierung find 

demgegenüber die Beziehungen des Reiches zur derzeitigen äster­

blicht weniger einschneidend ist die Auseinandersetzung des 
neuen S ta a te s  mit den beiden christlichen Konfessionen. Erfüllt 
von dem Wunsche, die in ihnen verankerten großen religiösen, 
moralischen und sittlichen Werte dem deutschen Volke zu sichern, 
haben wir die politischen Organisationen beseitigt, die religiösen 
Insti tu tionen aber gestärkt. W ir leben dabei in der E rw artung , 
daß der Zusammenschluß der evangelischen Landeskirchen und 
Bekenntnisse zu einer deutschen evangelischen Reichskirche dem 
Sehnen jener eine wirkliche Befriedigung geben möge, die in 
der Zerfahrenheit des evangelischen Lebens eine Schwächung der 
Kraft des evangelischen Glaubens an sich befürchten zu müssen 
glaubten. Indem  der nationalsozialistische S ta a t  der Stärke der 
christlichen Bekenntnisse seine Achtung erwiesen hat, erwartet er 
dieselbe Achtung der Bekenntnisse vor der Stärke des na tiona l­
sozialistischen S taa te s .

reichischen Regierung' keine befriedigenden.' Die 'Schuld liegt 
nicht auf unserer Seite. Die Behauptung, daß d as  Deutsche
Reich beabsichtigt den österreichischen S t a a t  zu vergewaltigen ist 
absurd und kann durch nichts belegt oder erwiesen werden. Allein 
es ist selbstverständlich, daß eine, die ganze deutsche Nation e r ­
fassende und sie aufs tiefste bewegende Id ee  nicht vor den Grenz- 
pfählen eines Landes haltmachen wird, das  nicht nur seinem 
J o l le  nach deutsch ist. sondern seineVolke nach deutsch ist, sondern seiner Geschichte nach a ls  deut] 
Ostmark viele Jahrhunderte hindurch ein integrierender Besta
teil des Deutschen Reiches war, ja dessen Hauptstadt ein halbes 

die Ehi
I  , essen
mit den deutschen Regimentern und Divisionen marschierten:

Jahrtausend  lang die Ehre hatte, Residenz der deutschen Kaiser
Seitezu sein und dessen Soldaten  noch im Weltkrieg Seite  an  Sei

. . .  . . .  . . l gene
Angelegenheit. S ie  muß aber dann auch persönlich für die F o l­
gen ihrer eigenen Politik die V erantw ortung übernehmen.

Die Grenzsperre.
Die deutsche Reichsregierung hat a u s  dem Vorgehen der öster­

reichischen Regierung gegen den Nationalsozialismus überhaupt

ihre»Bllrger a ls  Gäste in ein Land zu schicken, dessen Regierung 
unmißverständlich zum Ausdruck gebracht hat. im Nationalsozia­
listen an sich ein unliebsames Element zu erblicken. S o  wenig wir 
auf einen amerikanischen und englischen Reiseverkehr in Deutsch­
land rechnen dürften, wenn diesen Reisenden auf deutschem
biet ihre nationalen  Hoheitszeichen oder Fahnen abgerissen wür- 

es die deutsche Reichsregierung hinnehmen.den, so wenig wird es 
daß jenen Deutschen, die a ls  Fremde und Gaste in ein anderes 
und noch dazu deutsches Land kommen, diese entwürdigende B e ­
handlung zuteil wird. Denn das Hoheitsabzeichen und die 
Hakenkrcuzfahne sind Sym bole des heutigen Deutschen Reiches. 
Deutsche aber, die heute ins A usland  reisen, sind, abgesehen von 
den Emigranten, immer Nationalsozialisten!

Die Schuldsrage.
Die weitere Behauptung der österreichischen Regierung, -daß 

von seiten des Reiches aus irgend ein Angriff gegen den öster­
reichischen S ta a t  unternommen wird oder auch nur geplant sei, 
muß ich schärfstens zurückweisen, denn die zehntausend politischen 
Flüchtlinge aus  Österreich im heutigen Deutschland nehmen 
heißen Anteil an dem Geschehen in ihrer Heimat. D as  mag in 
manchen Auswirkungen bedauerlich sein, ist aber von seiten des 
Reiches aus  um so weniger zu verhindern, a ls  auch die übrige 
Welt bisher nicht in der Lage war, den tätigen Anteil der deut­
schen Em igranten im Ausland bei der deutschen Entwicklung 
irgendwie abzustellen. Wenn die österreichische Regierung sich be­
klagt über eine politische Propaganda , die von Deutschland aus  
gegen Österreich stattfindet, so könnte sich die deutsche Regierung 
mit mehr Recht beklagen über die politische Propaganda, die in 
anderen Ländern von den dort lebenden politischen E m ig ra n ­
ten gegen Deutschland betrieben wird. Wie schwer Einwirkungen 
politischer Em igranten  gegen Deutschland zu unterbinden sind, 

am einwandfreiesten daraus  hervor, daß selbst dort, wo 
der Völkerbund in eigener Hoheit die Geschäfte eines Landes 
wahrnimmt, die Einwirkungen der Emigrantenlreise in das frü­
he re M utte r land  ersichtlich nicht unterbunden werden können. 
E s  würde den W ert der gegen die heutige österreichische Regie­
rung gerichteten Angriffe sofort erledigen, wenn diese sich ent-
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schlichen könnte, dcis deutsche Volk in Österreich ebenfalls aufzu­
rufen, um die Id e n t i tä t  feines Willens mit dem Wollen der R e­
gierung vor aller Welt festzustellen.

I m  übrigen muh ich, der ich mich selbst mit stolzer Freude 
zum österreichischen B ruderland  a ls  meiner Heimat und der Hei­
mat meines Vaterhauses bekenne, Protest einlegen gegen die 
Auffassung, a ls  ob die deutsche Gesinnung des österreichischen 
Volkes überhaupt irgend welcher Aufreizungen aus dem Reiche 
bedürfe. Ich glaube, meine Heimat und ihr Volk auch heute noch 
gut genug zu kennen, um zu wissen dah der Pulsschlag, der (iti 
Millionen Deutsche im Reiche erfüllt, auch ihr Herz und ihren 
S inn  bewegt. Möchte das Schicksal fügen, dah aus diesem u n ­
befriedigenden Zustande endlich dennoch der Weg zu einem wirk­
lich versöhnenden Ausgleich gefunden wird. D as Deutsche Reich 
ist bei voller Respektierung des freien Willens des österreichischen 
Deutschtums jederzeit bereit, die Hand zu einer wirklichen Ver­
ständigung zu r e i c h e n . ____________

D as Attentat auf Bundeskanzler Dr.Dollfutz.
Wie erinnerlich, wurden im Oktober vorigen Jah res  im 

Zusammenhang mit dem Revolverattentat des ehemaligen 
W ehrmannes Rudolf D e r t i l auf Bundeskanzler Doktor 
D o l l f u ß  acht Personen verhaftet, darunter der S tief­
vater des Attentäters, Dr. Raimund G ü n t h e r ,  und des­
sen Gattin, D ertils leibliche M utter. Sie wurden wegen 
Mitschuld, bezw. Unterlassung einer Anzeige und Nichtver­
hinderung des geplanten Anschlages in strafgerichtliche Un­
tersuchung gezogen. Knapp vor der Hauptverhandlung ge­
gen Rudolf Dertil wurden die Beschuldigten aus der Un­
tersuchungshaft entlassen. Dieser Tage wurde nun das 
Strafverfahren gegen alle Mitverdächtigen eingestellt.

Gegen die Politisierung des Gefchäftslebens.
Wie bereits bekannt, hat die „Vaterländische F ron t" den 

Gedanken aufgegriffen, eine Geschäftspropagandaaktion ins 
Leben zu rufen, welche zum Zwecke hat, die vaterländisch 
eingestellten Geschäftsleute nach außenhin durch ein Werbe­
schild kenntlich zu machen. Der Landesverband der H an­
delsgremien und Genossenschaften Oberösterreichs hat sich 
nun mit dieser Angelegenheit offiziell befaßt und den ein­
stimmigen Beschluß gefaßt, e i n e  s o l c h e  ä u ß e r e  
K e n n z e i c h n u n g  d e r  G e s c h ä f t e  a u s  a l l g e ­
m e i n  g r u n d s ä t z l i c h e n  E r w ä g u n  g e n  a b z u ­
l e h n e n .  Der Landesverband erklärt in seinem Beschluß, 
daß den Kaufleuten jede politische Stellungnahme ferne 
liegt, daß sie aber gezwungen sind, sich dagegen zu wehren, 
daß der u n s e l i g e  p o l i t i s c h e  H a d e r  auch noch in 
die Geschäfte getragen wird, wodurch auf jeden F all eine 
Schädigung des Gefchäftslebens eintreten würde. Der 
Kaufmann muß aus Existenzgründen eine äußere Kenn­
zeichnung ablehnen, denn ein Geschäft kann nicht nach poli­
tischen, sondern nur nach kaufmännischen Grundsätzen ge­
führt werden. __________

Keine Abberufung der geistlichen Redakteure.
I n  zahlreichen Zeitungen wurde behauptet, daß eine E r­

gänzung des Erlasses der Bischöfe, der das Ausscheiden der 
Priester aus den öffentlichen Vertretungskörpern verfügte, 
nach der Richtung bevorstünde, daß die Geistlichen aus den 
Redaktionen der Zeitungen, auch wenn es sich nicht um 
parteipolitische B lätter handelt, zurückgezogen werden soll­
ten. Wie nun aus unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird, 
ist diese Meldung vollständig aus der Luft gegriffen.

Herabsetzung der Gebühren für Verteilungs- 
druckfachen.

M it Verordnung des Bundesministeriums für Handel 
und Verkehr, vom 5. Jän n er 1934, B .E .B l. Nr. 16, w ur­
den die Gebühren für Verteilungsdrucksachen auf 1 Schil­
ling für 109 Stück herabgesetzt, wobei weniger als 100 
Verteilungsdrucksachen für 100 Stück gerechnet werden.

Oertliches
aus Waidhofen a .d . P .  und Umgebung.

* Geboren ist am 25. Jän n er ein Sohn F r a n z  des 
Herrn Franz M  e r k i n g e r, Tischlermeister, hier, Unter 
der Burg 15, und der P a u l i n e  geb. Stockinger.

* Trauungen. 2n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 21. Jän n er Rudolf Z e t t e l e ,  Dorf Seiten­
stetten 24, mit F rl. Theresia W o i s i t z s c h l ä g e r ,  H aus­
gehilfin, Pbbsitzerstraße 110. — Am 27. Jän n er Fried­
rich T a j e r z h e k ,  Magistratsangestellter, Linz, Dametz­
straße 19, mit Gisela G r ä b e r ,  Hausgehilfin, Linz, Un­
tere Donaulände 8. —  Am 29. Jän n er Josef K l a a g ,  
Ulmerfeld 17, mit M aria  M e n a u e i ,  Witwe, Pbbsitz 75,

* Ernennung. Der O berbaurat der Telegraphendirek­
tion In g . Anton D u s l wurde zum H o f r a t ernannt. 
Hofrat Dusl ist ein gebürtiger Waidhofner und hat zu sei­
ner Vaterstadt stets enge Beziehungen aufrecht erhalten, 
wie er auch alljährlich den Sommer mit seiner Familie 
hier verbringt. Hosrat D u s l war lange Jah re  Vorstand 
der Telegraphenbausektion IV, in deren Bereich unsere 
S tad t fällt und hat in dieser Eigenschaft stets größtes Ver­
ständnis für die Interessen unserer S tad t gezeigt und im­
mer weitgehendes Entgegenkommen bewiesen. W ir entbie­
ten Herrn Hofrat D usl zu seiner Ernennung unsere besten 
Glückwünsche!

* Persönliches. Am 1. Februar feierte der Komman­
dant der städt. Sicherheitsmache Waidhofen a. d. Pbbs, 
Herr Revierinspektor Vinzenz P  i tz l, sein 2 5 j ä h r i g e s  
D i'e n st j u b i l ä u m. Aus diesem Anlasse veranstalteten 
die Beamten der Sicherheitsmache eine kleine Feier, in der 
sie ihren Vorgesetzten und Kollegen ehrten. An dieser 
schlichten, aber würdigen Ehrung nahmen auch die Beam ­
ten des hiesigen Gendarmeriepostens sowie der Gendar­
merie-Expositur unter Führung ihrer Kommandanten, die 
Herren Revierinspektoren Alois E d e r  und Frz. A l t kor­
porativ teil und beglückwünschten den Jub ila r. Revier-

Inspektor P  i tz l, der nicht nur von seiner vorgesetzten 
Dienstbehörde das unerschütterliche Vertrauen und große 
Wertschätzung genießt, erfreut sich ob seiner Aufrichtigkeit 
und Liebenswürdigkeit, die ihn besonders auszeichnet, auch 
in weiten Kreisen der Bevölkerung großer Beliebtheit, was 
auch die ihm zugekommenen zahlreichen Glückwünsche be­
weisen. Der Ju b ila r nimmt außer seinen dienstlichen Ob­
liegenheiten aber auch stets regsten Anteil an den örtlichen 
Interessen. E r ist ein eifriger M itarbeiter des Verschöne­
rungsvereines und hat immer für den Fremdenverkehr 
wertvolles Verständnis gezeigt. W ir schließen uns den G ra­
tulanten an mit dem Wunsche, Revierinspektor P  i tz l 
möge auch weiterhin in Gesundheit und Tatkraft zum 
Wohle der gesamten Bevölkerung wirken!

* Halbjahrsschulschluß 1933/34. Nach einer amtlichen 
M itteilung schließt das erste Halbjahr am Sam stag den 
10. Feber 1934 mit der Verteilung der Schulnachrichten 
bezw. Zeugnisse in der letzten Unterrichtsstunde; das zweite 
Halbjahr beginnt am 11. Feber. Die Halbjahrsferien ent­
fallen infolge der Verlängerung der Weihnachtsferien.

* Mannergesangverein. Der Männerges.mgverein 
Waidhofen a. d. Pbbs hält seine wegen des Verstimm- 
lungsverbotes bereits zweimal verschobene o r d e n t l i c h e  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  am D o n n e r s -  
t a g d e n 8 .  F e b e r u m 8  Uhr abends im Vereinsheim 
(Hotel Jnführ-K reul) ab. Tagesordnung: 1. Genehmi­
gung der Verhandlungsschrift der letzten Hauptversamm­
lung. 2. Ehrung verdienter Vereinsmitglieder. 3. Be­
richte der Ämterführer. 4. Voranschlag und Festsetzung des 
M itgliedsbeitrages. 5. Neuwahl der Vereinsleitung. 6. 
Allfälliges. Um die Beschlußfähigkeit zu sichern und da­
durch die neuerliche Einberufung einer Hauptversammlung 
zu vermeiden, werden die Vereinsmitglieder ersucht, voll­
zählig und pünktlich zu erscheinen.

* Schiwettlauf des Turnvereines „Lützow". Wie wir 
schon letzthin berichten konnten, wird Sonntag den 4. Fe­
ber nachmittags ein A b f a h r t s l a u f  v o m  S c h n a ­
ke  l b e r g abgehalten. Teilnahmsberechtigt sind die M it­
glieder des Deutschen Turnerbundes und des D. u. O. 
Alpenvereines. Einteilung der Läufer in vier Klassen nach 
dem Alter, in den zwei letzten Klassen Ober- und Unter­
stufe. Einteilung der Läuferinnen in Ober- und Unter­
stufe. Anmeldung Sonntag vorm ittags zwischen 10 und 11 
Uhr im Gasthofe Kögl. Nenngeld 50 Groschen. S t a r t  
d e r  L ä u f e r i n n e n  um 1 Uhr 30 M inuten auf der 
S o n n w e n d w i e s e .  S t a r t  d e r  L ä u f e r  um 2 
Uhr  bei der P y r a m i d e  a u f  d e r  H a h n l r e i t -  
w i e s e .  Ziel unweit des Stadels der Redtenbachftraße. 
Siegerverkündigung etwa um 5 Uhr im Easthofe Kögl. Die 
Sieger erhalten Urkunden.

* Hauptversammlung des Turnvereines „Lützow". 
Mittwoch den 21. Feber wird im Gasthofe Kögl die o r ­
d e n t l i c h e  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des 
Turnvereines „Lützow" abgehalten.

* Sektion Waidhofen a. d. 9). des Deutschen und Öster­
reichischen Alpenvereines. —  Voranzeige. Sonntag den 
18. Februar findet bei günstiger W itterung ein A b - 
f a h r t s l a u f vorn Prochenberge statt. Näheres wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Maidhofen a. d. Sfbbs. 
—  Hauptversammlung. Sam stag den 3. Februar 1934 
findet um 8 Uhr abends im Vereinsheim Easthof des 
Herrn Franz Stumfohl die diesjährige o r d e n t l i c h e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  der Stadtfeuerwehr W aid­
hofen a. d. P bbs statt, zu welcher alle ausübenden und un­
terstützenden Mitglieder höflichst eingeladen sind.

* Sudete ldeutscher Heimatbund. Die d i e s j ä h r i g e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  des sudetendeutschen Heimat- 
bundes, Zweigstelle Waidhofen a. d. Pbbs, findet M i t t ­
woc h  d e n  7. F e b e r ,  abends 8 Uhr bei H i e r h a i n  - 
m e r (Sonderstüberl) statt. Die Mitglieder werden er­
sucht, möglichst zahlreich zu erscheinen.

* Lichtung! PostdienMches. Infolge des Umstandes, 
daß ein Großteil der Tageszeitungen bereits mit dem F rüh ­
zug einlangt, erfolgt künftighin d i e A u s g a b e d e r Z e i -  
t u n g e n an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen in der Zeit 
von 9 bis 10 und 11 bis *$12 Uhr. A us Evidenzgründen 
wird für jeden Zeitungsabholer eine Ausweiskarte aus­
gestellt, die jedesmal bei Abholung der Zeitung zuverläs­
sig abzugeben ist. Ohne Abgabe dieser Ausweiskarte kön­
nen die Zeitungen n ic h t  ausgefolgt werden.

* D as Strandfest des Fremdenoerkehrsvereines. Wie 
wir schon in unserer letzten Folge mitteilen konnten, findet 
am 10. Feber in den Saalräum en des Großgasthofes 
K reul-Jnführ ein g r o ß e s  S t r a n d f e s t  d e s  F r e m ­
d e n v e r k e h r s v e r e i n e s  statt. E s  ist nun selbstver­
ständlich, daß für dieses Fest, das wohl das schönste und 
originellste des heurigen Faschings sein wird, sich schon 
allenthalben größtes Interesse zeigt. Dieses Interesse 
würde sich derart steigern und zu dem unbedingten W il­
len zum „A-dabei-sein" entwickeln, wenn das geehrte tanz­
lustige und unterhaltungsbedürftige Publikum einen klei-
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Der Völker Dank.
(Von Pe te r  Rosegger: Das ewige Licht.)

Der Ewige sag aus dem Richterstuhle und lieh die Grohen 
der Menschheit an sich vorüberschreiten.

Der Richter sagte zu Moses: „W as hast du deinem Volke ge­
geben?" — „D as Gesetz." — „W as hat es daraus  gemacht?" — 
„Die Sünde."

Dann fragte er K ar l  den Grohen: „W as hast du deinem 
Volke gegeben?" — „Den Altar."  — „W as hat es daraus  ge­
macht?" — „Den Scheiterstoh."

Dann fragte er Napoleon B onaparte :  „W as hast du deinem 
Volke gegeben?" — „Den Ruhm." — „W as hat es daraus ge­
macht?" — „Die Schmach."

S o  fragte er viele und jeder führte Klage darüber, dah seine 
Gabe vom Volke entwürdigt worden sei. Endlich fragte der 
Ewige auch seinen Eingeborenen: „M ein lieber Sohn, was hast 
du den Menschen gegeben?" — „Den Frieden." — „W as haben 
sie daraus gemacht?" — Christus antwortete nicht. M i t  durch­
stochenen Händen verhüllte er fein Gesicht und weinte.

Henko
Henko gibt es  niemals offeo, nur in Paketen

nert Einblick in die Werkstätte der Veranstalter gemacht 
hätte. W as dort alles gezimmert, gemalt, genäht und ge­
strichen wird, um das Strandfest möglichst reich, na tu r­
getreu und sehenswert auszugestalten, das ist kaum schon 
dagewesen. W ir verraten von dem vielen dort Gesehenen 
eine in Vorbereitung befindliche Opiumhöhle, einen P a l­
menhain, ein Schiff u. dgl. m. Um dies alles aber ins rich­
tige Licht zu rücken, gehört natürlich auch, daß die Besucher
recht zahlreich und wenn möglich im Kostüm erscheinen. 
Einige recht eigenartige Gruppen und Einzelkostüme sind 
schon in Vorbereitung. Da jedoch durchaus k e i n  Kostüm­
zwang herrscht, kann man auch in Sommer- oder Straßen-
kleidung erscheinen. Wie schon das vorigemal mitgeteilt 
wurde, findet der Kartenvorverkauf im Kaufhaus B u c h -
b a u e r  und in . der Papierhandlung E l l i n g e r  statt.
Preise der K arten im Vorverkauf 8 2.— , an der Kasse
8 2.50. Da das Strandfest nach dem vorher Gesagten für 
jedermann einige fröhliche Stunden bringen wird, so wie­
derholen wir auch diesmal unsere Einladung und Auf­
forderung: A u f  z u m  S t r a n d  f e  st a m  10.  F e b e r .

- Dirndl-Ball. Wie bereits berichtet, findet die heurige 
Faschingveranstaltung des D .F.K . unter der Devise 
„ D i r n d l - B a l l "  im Schloßhotel (Trinkl-Winkler) am 
Sam stag den 3. ds. statt. Die jahrelange Tradition der 
Fußballkränzchen verspricht auch Heuer einen gemütlichen 
lustigen Verlauf. W ir machen an dieser Stelle aufmerk­
sam, daß unser neuer W irt das beste in billigster Form 
bieten wird und vollkommen normale Gasthauspreise ein­
halten wird.

* Der Frauen- und Mädchen-WohltätigkeAsverein ladet 
alle seine Mitglieder ein zu dem am Donnerstag den 8. 
Februar stattfindenden U n t e r h a l t u n g s a b e n d .  
„ A u f  na c h  G r i n z i n g "  zum Heurigen 'naus, —  im 
stadtbekannten Hierhammer-Haus! —  D ort w ird's recht 
gemütlich und lustig sein, —  bei einem guten Tröpferl 
Wein. —  Sehr rasch wird jedem die Zeit vergeh'n, — 
denn es gibt gar manches zu hör'n und zu seh'n. — Viel 
Lieder und Tänze aus besserer Zeit —  für die frohe Runde 
lustiger Leut'. —  Drum laßt's daheim alles liegen und 
steh'n, —  am 8. Februar muß alles zum Hierhammer 
geh'n!

* Tonkiiro Hieß. Sam stag den 3. Februar, *45, % 7,
9 Uhr: „D a s G e h e i m n i s  d e s  b l a u e n  Z i m ­
m e r  s". E in sehr spannender Krim inal-Tonfilm  mit Th. 
Loos, H. A. Schiettom, Betty B ird, Else Elster, Oskar 
S im a und Peter Wolf. —  Sonntag den 4. Februar, 2, 
4 5 ,  % 7, 9 Uhr, M ontag den 5. Februar, 2, 4 5  Uhr: 
„ A b e n t e u e r  a m  L i d o". E in unterhaltender m u­
sikalischer Tonfilm mit schönen Liedern und prachtvollen 
Landschaftsbildern. Hauptdarsteller: Der berühmte Tenor 
der Wiener S taatsoper Alfred Piccaver, Szöke Szakall, 
Nora Gregor, W alter R illa , Susi Lanner. Jugendvorstel­
lungen am M ontag um 2, 4 5  Uhr: „Abenteuer am Lido".

* Todesfall. Nach einer Meldung der Linzer „Tages- 
Post" ist kürzlich in W i e n  Oberst d. R. Gustav M a r k  
(v. Traisenthal) gestorben. Oberst M a r k  kommandierte 
im Weltkriege ein B ataillon des Landsturm -Infanterie­
regimentes Nr. 21, bei dem viele Waidhofner, u. a. B ü r­
germeister Lindenhofer, Altbürgermeister Kotter, Rechts­
anw alt Dr. Fried u. a. den Feldzug mitmachten; auch er 
geriet aus Anlaß der Kapitulation der Festung Przemysl 
in russische Kriegsgefangenschaft, aus der er erst nach mehre­
ren Jah ren  heimkehrte. Allen jenen, die unter ihm ge­
dient haben, wird Oberst Mark als strammer, aber doch 
human denkender Offizier in bester Erinnerung sein. Möge 
dem tapferen Vaterlandsverteidiger die Erde leicht sein!

* Todesfall. Sonntag den 21. Jän n er starb in W i e n  
hochbetagt F rau  M arie F  u k a geb. Kurz, die Witwe des 
ehemaligen Waidhofner N otars Dr. Alois Fuka. Seit 
Jahrzehnten verbrachte sie mit Kindern, Enkeln und U r­
enkeln die Sommermonate in ihrem Heim in Zell a. d. 
Pbbs, eine eifrige W anderin in unserem von ihr so ge­
liebten Pbbstal, bis sie vor wenigen Jah ren  ein S turz am 
Gehen hinderte. Im m er gütig, von rührender Bescheiden­
heit, voll Interesse für das Leben der andern, hatte sie die 
seltene Gabe, sich in ihre aus drei Generationen bestehende 
Umwelt einzufühlen, so daß ihr Tod im wahrsten S in n  des 
W ortes eine unausfüllbare Lücke hinterläßt. Aber nicht 
nur ihre Angehörigen, auch ihre Freunde werden niemals 
das liebe Gesicht vergessen, aus dessen Augen das Wesen 
dieses seltenen Menschen mit ganz besonderer Deutlichkeit 
sprach.

* D as Waidhofner Feftfpiel, wie man mit Recht die 
„ B l ü h e n d e  L i n d e "  nennen kann, fand auch bei den 
Vorstellungen am 27. und 28. Jän n er ausverkaufte H äu­
ser vor. Die 75. Vorstellung am Sonntag nachmittags 
brachte den Hauptdarstellern Blum en und Geschenke. Die
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Vorstellung selbst ging sehr flott und es herrschte eine recht 
fröhliche Subiläumsstimmung. Nach wie vor sind beson­
ders viele Besucher von ausw ärts und jedesmal treffen 
einige große Überlandkraftwagen ein. Auch die A3 o h l - 
t ü t i g k e i t s v o r s t e l l u n g  zu Gunsten der W inter­
hilfe am 1. Februar war recht gut besucht. Es wohnten ihr 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r  und der Obmann der 
Winterhilfe, Fürsorgeratsobmann Michael W u r m ,  bei. 
Durch das besondere Entgegenkommen der Leitung des S  a- 
l e s i a n e r h e i m e s  wurde der Spielleitung der S aal 
für Sonntag den 4. ds. freigegeben. Diese hat sich nun ent­
schlossn, noch eine letzte Vorstellung für den 4. ds. nach­
mittags 1-3 Uhr anzusetzen. Der Vorverkauf für diese 
Vorstellung findet bei E l l i n g e r, Untere Stadt, statt. 
M it dieser Nachmittagsvorstellung, die in der Reihe der 
Aufführungen dis 78. ist, wird diese Aufführungsserie be­
endet.

Vfeiße Zähne
frischer Atem

ULT- , . ^  Ocslcrr. Erzrugnls

Chlorodont
* Lisstoüwettschießen. Unter den verschiedenen W inter­

sportzweigen im Alpengebiete nimmt das Eisstockschießen 
ebenfalls einen nicht unbedeutenden Platz ein, nicht wun­
derlich daher, wenn sich auch die Waidhosner Eisschützen zu 
einem Wettstreite zusammenfanden. Dienstag den 30. J ä n ­
ner ratterten sich auf dem Erhard-W ild-Platz zwei 
scharfe Gruppen, wobei nicht weniger als 27 Schützen sich 
daran beteiligten. Beim Hirschenwirt fand vorerst die A us­
losung statt, bei welcher Herr Rudolf H i r s ch m a n n als 
Weitmeier mit B eirat Herrn Heinrich B a u m g a r t n e r  
und Herr Franz K o h o u t  als  Engmeier mit Beirat 
Herrn Hermann P ü r g y  hervorgingen. Alsbald erfolgte 
die große Schlacht und fanden sich hiebei nicht nur sehr 
wertvolle Kibitze, sondern auch eine nicht unbedeutende 
Menge Zuschauer ein. Schon den ersten Punkt behaupteten 
die Weiten, dem drei weitere Punkte folgten und erst beim 
dritten Spiel konnten die Engen die erste Pointe einzeich­
nen. D as Spiel ging dann ruhig weiter, bis die Engen im 
weiten Borsprunge die Hexenzahl 13 erreichten. Die Zahl 
wurde ihnen zum Verhängnis. Der dreizehnte Punkt war 
ihr Endsieg. Die Weiten setzten, ermutigt durch die Ver­
zagtheit der „Engerlinge", ihre Punkte bis zum Endsport 
sieghaft fort und erreichten mit einem großen . Hallo den 
Fünfzehner und somit war die weitaus spielstarkere Partie  
zusammengeschossen. Der Gewinnermeier Herr Rudolf 
H i r s c h m a n n  führte nun seine Siegermannen im 
Triumphzug zum Hirschenwirt, woselbst Herr und 
Frau K ö g l  für das weitere sorgten. Rach zweieinhalb- 
ständigem, schwerem Kampfe hatten die Scharf- und Weich­
schützen auch schon einen respektablen Appetit und sprachen 
dem Gebotenen eifrig zu. Daß es dabei auch an verschiede­
nen Ulken nicht fehlte, ist selbstverständlich, auch an M eu­
terern fehlte es nicht und man hat den Obermeuterer scharf 
im Verdacht, diesen Bericht erstattet zu haben. Bei der 
Gewinnerpartie waren die Herren Franz Baum gartner, 
Otto Brandstetter, Iosef Erb, Fritz Gauß, Richard Kappus, 
S tefan Kametriefer, Karl Kropf, Iosef Lang. August Pech­
bock, Heinrich Sattler. Alois Trautm ann, K arl Weinzin- 
ger und bei der Gegenpartie die Herren Franz Duda 
M atthäus Erb. Ignaz Gerstner, Franz Koller, Hans 
Kroller, Anton M artine!, Ludwig Palnstorfer, Josef Re- 
delsteiner. Stefan Rößler, Franz Strohm aier und Franz 
Stumfohl. Da es bei diesen Kämpfen auch ohne Völker­
bund keine ewigen Sieger und Besiegten geben darf, fin­
det am Dienstag den 6. Feber bei günstigen W etterverhält­
nissen eine Revanche-Austragung des Wettspieles statt, zu 
welcher schon heute alles höflichst eingeladen ist. Eis-Heil!

P h o t o
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!
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SCHON HEINZ Chemikalien

Werbung für das M!litära'„istenzkorps. Bei der 
Werbekomml,jton Nrederosierreich Nr. 3, die am 25., 26. 
r!I e* n n »r  m  Waidhojen a. d. Pbbs weilte, meldeten 
sich 62 Jungm anner zum Akilitärassistenzkorvs. 57 wurden 

befunden, 5 untauglich. Davon waren aus 
Waitcho,en a. b. Pbbs-Gtabt 8, Waibhofen a. b. Bbbs, 
i 2, Slmstetten 5, Aichbach 2, Langau
1, ijbbjitz 2, Hausmening 5, Strengberg 1, Krenstetten 2, 
HmKrsiober 1, SBindhag 3, Gtefanshart 2, Cunz a. G. 1, 
Gosilmg a. d. 9/bbs 2, Gaflenz 2, Höllenstein a. b. 2)bbs 
1, Randegg 2 Reidlingberg 1, Zell-Arzberg 1. Kröllendorf
n' ^  I '  2, Behamberg 1,
oell a. b. Pbbs 1, ©reiten 1, S t. Leonhard a. W. 1, Hies- 
bach 1, Kematen 2. Markt Ardagger 1, Neuhofen a. b 2) 
1, M itterhausleiten 1.

* Erste Kapl.elschützengesellschaft. Ergebnisse der Schießen 
vom 24. und 31. Jänner: Tiefschußbeste: 1. Herr Boucek 
0 Teiler: 2. Herr Weber, 23 Teiler: 3. Herr Kögl 106 
Teiler. Kreisprämien: 1. Herr Hraby, 58 Kreise; 2 Herr 
Hopas, 54 (56) Kreise; 3. Herr Baumeister Schrey, 53 
(55), zweimal 54 Kreise. Am nächsten Mittwoch den 7

Februar findet im Verein ein Faschingschießen statt, bei 
dem allerhand heitere Veste zur Verteilung gelangen. Be­
sondere Einlaoungen an die Mitglieder erfolgen rechtzeitig.

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Nächstes Kran- 
zelschießen am Sonntag den 4. Feber. Beginn um 16 Uhr. 
Schützen und Schützenfreunde herzlich willkommen. 
Schützenheil!

* Vom Wetter. Endlich gibt es E  i s und S c h n e e  und 
altes was zu einem richtigen W inter gehört. Auf wie 
lange ist natürlich sehr fraglich, da heuer das Wetter sehr 
wenig beständig ist und sehr rasch Kälte und Tauwetter 
wechselt. Vorderhand beleben die verschiedenen W inter- 
sportler die nähere und weitere in Schnee gehüllte Berg­
welt der Umgebung. Auch in der S tadt sieht man auf 
Schritt und T ritt Schifahrer mit Bretteln, zumindest in 
Schidreß, ein Zeichen, wie weit verbreitet und volkstümlich 
dieser Sport geworden ist, dem noch vor zwei Jahrzehnten 
nur ganz wenige huldigten. Daß vereinzelt doch auch noch 
öfters das helle Klingeln der Schlitten zu hören ist, macht 
ans das W interbild, auch wenn wir ansonsten nicht an oen 
Winterfreuden teilnehmen, anheimelnd und vertraut. Da 
nun aber auch die Tage schon länger und lichter werden, 
regt sich in uns schon leise der Wunsch und die hoffnungs- 
frohe^Sehnsucht^ nach den wärmeren Tagen des Frühlings.

x Einbruch, ort die Schihütte des Turnvereines „Lützow" 
auf dem Schnabelberge wurde im Laufe der letzten Tage 
eingebrochen. E in Radioapparat mit Lautsprecher wurde 
entwendetz verschiedene Einrichtungsgegenstände in mut­
williger Weise zerstört. Turner, die gestern, Donnerstag 
o e n 1. Feber, gelegentlich einer Schitour zur Hütte kamen, 
landen diese erbrochen, alle drei Schlösser waren gewalt­
sam) aufgesprengt. Den Tätern ist man auf der Spur.

7̂ . Kopfschmerzen und Erkältungskrankheiten bekämpft man 
rasch und sicher mit Togaltabletten. Über 6000 Ärzte ^bestätigen 
die hervorragende schmerzstillende und heilende Wirkung von 
a.ogal. E s  ist in jeder Apotheke zu haben.
c* 7 D as bestbekannte Kaufhaus „Geswah". Wien, 8. Bez., 
^osefstadterstraße 82, ersucht die p. t. Leser dieses B lattes, 
das Inserat zu beachten bezw. sich beim Einkauf auf das­
selbe zu berufen.

* Konradsheim. ( G e s t o r b e n . )  Am Sonntag den 
-8. oaitner ist nach langer Krankheit in seinem 67. Le- 
benszahre der % i r # i f t s b # e r  Herr Anfon F ö r s t e r ,  
Gut „M uhlleiten", gestorben.

^ dbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach verhältnismäßig kur- 
^er Krankheit ist am 27. Jän n er 1934 Herr Postamtsdirek- 
tor oohann S c h m i d b a u e r  im 56. Lebensjahre ver­
schieden. E r leitete das Postamt ybbsitz seit dem Jahre 
19l)4, also durch fast 30 Jahre, da er erst im Vorjahre in 
den wohlverdienten Ruhestand trat. Seine ganze Dienst­
zeit war durch treue Pflichterfüllung gekennzeichnet. W e­
gen seines allzeitigen freundlichen und entgegenkommenden 
Wesens erfreute er sich bei der ganzen Bevölkerung von 
Ybbsitz und Umgebung allgemeiner Beliebtheit. E r. war 
aber auch ein besonderer Freund der herrlichen N atur und 
als solcher ein eifriger Heger und Pfleger des edlen Weid­
werkes. Seine ganze freie Zeit widmete er den W anderun­
gen in Wald und F lur, denn an den geheimnisvollen Vor­
gängen daselbst fand er seine größte Freude. M it Leib und 
Seele Jager, w ar er Pächter der Gemeindejagd von ybb­
sitz. Seine Familie konnte keinen besseren V ater finden 
denn sein einziges Bestreben war, die Kinder in jeder Hin­
sicht gut ausbilden zu lassen und ihnen angesehene S te l­
lungen zu verschaffen, was ihm auch gelang. Leider nur 
kurz konnte er seinen Ruhestand genießen, allzu früh ent­
riß ihn der Schnitter Tod seiner liebenden Gattin und sei­
nen Kindern. Am M ontag den 29. Jän n er wurde er zu 
Grabe getragen. Welch allgemeiner Beliebtheit sich der 
Verstorbene erfreute, zeigte die große Beteiligung am Lei­
chenbegängnisse. Fast die gesamte Bevölkerung des M ark­
tes, viele Bauern, selbstverständlich auch die Vertreter der 
grünen Gilde in besonders großer Zahl sowie viele seiner 
Amtskollegen gaben ihm das letzte Geleite. Ein Trost mag 
für die trauernde Familie des Verstorbenen der sein, daß 
alle, die ihn kannten, ihm ein ehrendes und treues Geden­
ken bewahren werden. E r ruhe in Frieden!

* Groß-Prolling. Nach langer Krankheit ist am Sonn­
tag den 28. Jänner der Schmiedmeisterssohn Herr Franz 
S c h r o t t  m ü l l e r  in seinem 49. Lebensjahre gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstetten findet am Sonntag den 4. Feber 
um 9 Uhr vormittags im Kirchensaal statt.

— Verkehrs- und Wirt schaftsverband Ybbstal, O rts­
gruppe Amstetten. Die Ortsgruppe Amstetten hält am 
Mittwoch den 7. Februar um 20 Uhr im Gasthofe Dingl, 
jetzt Paulczinsky, ihre Jahresversammlung ab, wozu alle 
Mitglieder herzlich eingeladen und gebeten werden, recht 
zaylreich zu erscheinen. Dies ist heuer umso wichtiger, als 
am nächsten Tag, den 8. Februar, 10 Uhr vormittags, im 
Bahnhofhotel Hofmann die Hauptversammlung des Ge­
samtverbandes stattfindet, für welche mit Rücksicht auf die 
bei derselben zur Verhandlung stehenden wichtigen Ver­
kehrs- und Wirtschaftsfragen sicherlich viel zu besprechen 
sein wird. Der Verband war im abgelaufenen Jah re  trotz 
. r ungünstigen Verhältnisse äußerst rührig gewesen, hat 
in Verkehrsfragen bei den Bundesbahnen wichtige Erfolge 
7- ^  & denen als für Amstetten wichtig nur die beab­
sichtigte Einführung eines Zugspaares auf der Strecke Am- 
stetten S t. Valentin in der oerkehrslosen Nachmittagszeit 
erwähnt sei. I n  Wien wurde eine Heimatausstellung über 
Amstetten und das Ybbstal, die auch von der Ortsgruppe 
Amstetten beschickt war, abgehalten und wird dies auch im 
kommenden ^ahre der Fall sein. Im  Ybbstal haben W ett­
bewerbe uer Schulen im Schilauf stattgefunden, das wich­
tigste^ Augenmerk aber hat der Verband der Vermittlung 
der Sommerwohnungen zugewendet und darin große E r­
folge erzielt. Der Verband begeht im heurigen Jah re  die

Feier seines 10jährigen Bestandes und seiner segensreichen 
Tätigkeit, weshalb schon aus diesem Grunde eine zahlreiche 
Beteiligung an der Jahresversammlung erwünscht ist. Die 
Teilnehmer an der Jahresversammlung der Ortsgruppe 
Amstetten am 7. Februar im Gasthofe Dingl werden aber 
auch sicherlich auf ihre Rechnung kommen, denn der Ver­
bandsobmann Herr M in .-R at Dr. S  t e p a n hat sein E r­
scheinen zugesichert und wird einen Lichtbildervortrag über 
„Germanen und Römer in Niederösterreich" mit ungefähr 
100 Bildern halten, der sicher allgemeines Interesse er­
wecken wird.

—  Veranstaltungen. ( D a s  T u r n e r k r ä n z c h e n  
u n d  d e r  K i n d e r b a l l )  des Deutschen Turnvereines 
Amstetten ist auf einen bis zur Stunde noch unbekannten 
Termin verschoben. —  ( M u s i k v e r e i n s k r ä n z -  
ch e n.) Am Faschingsamstag den 10. Feber findet im 
Saale Todt das Musikvereinskränzchen der Bediensteten 
der österr. Bundesbahnen, Post- und Telegraphenanstalten 
statt. Beginn 8 Uhr abends. —  ( B a u e r n k i r t a  d e r  
D e u t s c h e n  V e r k e h r s g e w e r k s c h a f t . )  Am F a ­
schingdienstag den 13. Feber findet im großen Einnersaale 
der alljährlich sehr beliebte und gerne besuchte Bauernkirta 
der Deutschen Verkehrsgewerkschaft statt. Beginn 8 U h . 
abends. E in tritt 8 1.50. Musik im großen S aa l: Bundes­
bahnerkapelle, in den kleinen Nebenlokalen Schrammeln.

—  Viehbesitzer, Achtung! D as Viehbestandverzeichnis 
mit dem Stande vom 1. Feber 1934 liegt zur Zeit und bis 
einschließlich 9. Feber beim hiesigen Eemeindeamte zur a ll­
gemeinen Einsichtnahme der Viehbesitzer auf und können 
innerhalb dieser Frist etwaige Einwendungen hiegegen 
schriftlich oder mündlich bei oben genannter Stelle ein­
gebracht werden.

— Volksbildungsverein Amstetten. ( U r a n i a - T o n -  
f i l m.) Dienstag den 6. ds. abends um 5 und 8 Uhr, 
gelangt im Invalidenkino der Urania-Tonfilm  „Die W elt 
der gelben Rasse" zur Vorführung. Dieser Tonfilm ver­
sucht. durch Veranschaulichung von K ultur und Zivilisa­
tion Jap an s und Chinas das Verständnis für die P ro ­
bleme des Fernen Ostens zu erleichtern. Der Film  zeigt 
zunächst das moderne Japan , das sich trotz aller abend­
ländischen Zivilisation seine Eigenheiten bewahrt hat. D as 
typische Japanische zeigt sich heute noch besonders in der 
Kunst und Religion. Ein großer Teil des japanischen Vol­
kes findet seinen Erwerb in den modernen Industrien, 
während die übrige Bevölkerung wie in alten Zeiten mit 
primitivsten Geräten dem Reisbau und der Fischerei nach­
geht. Der Film  führt dann in die festländische Kolonie 
Japans, nach Korea, von wo aus die wirtschaftlichen und 
militärischen Vorstöße Jap an s  in die Mandschurei erfol­
gen. Schließlich behandelt der Film  China, den ältesten 
lebenden Kulturkreis der Welt. E r zeigt das Großartige 
der chinesischen Landschaft und das Unergründliche des chi­
nesischen Menschen. Die neue Hauptstadt des Riesenreiches, 
das etwa 500 M illionen Einwohner zählt, ist Nanking. 
Hier wird aus einer halbverfallenen S tad t mit großer 
Energie die neue Reichszentrale aufgebaut. M it dem Auf­
blühen Nankings verbunden ist die allmähliche Entvölke­
rung der alten Hauptstadt Peking, deren prächtige B au ­
ten von einer großen Vergangenheit zeugen. E in tritts ­
preise: Erwachsene 80, Arbeitslose 50, Kinder 30 Groschen

— Todesfall. Am Dienstag den 30. Jän n e r ist infolge 
Schlagfluß der Versicherungs-Oberinspektor i. R. und 
Hausbesitzer Herr Johann K a i s e r  im 68. Lebensjahre 
plötzlich gestorben. Der Verewigte, der auch Ehrenpräsi­
dent der Ortsgruppe Amstetten des M arine-Verbandes 
war, wird heute, Freitag den 2. ds. am Baum gartner- 
Friedhof (W ien), wohin er überführt wurde, zur Ruhe 
bestattet.

— Freiwillige Stadtfeverwehr Amstetten. — Hauptver­
sammlung. Sam stag den 27. Jän n er fand im Saale des 
Hotels Märzendorfer die 65. Jahreshauptversam mlung 
statt. An derselben beteiligten sich 54 Kameraden. Um V > 9  
Uhr eröffnete Hauptmann Kosler die Versammlung und 
begrüßte die erschienenen Ehrenmitglieder wie Landes­
feuerwehrbeirat Abg. Hans H ö l l e r. Bezirkskommandan­
ten K o l b ,  die Herren der Stadtgemeindevertretung, und 
zwar Herrn Bürgermeister L. R e s  ch, Herrn Vizebürger­
meister A ck e r l, die Gemeinderäte S i e d e r ,  V o l l - 
m a r  und w a t t l e c k e r  sowie die erschienenen Kam era­
den. E r hielt dann dem im V orjahr verstorbenen Kame­
raden S c h ü l l e r  einen ehrenvollen Nachruf, der von der 
Versammlung stehend angehört wurde. Entschuldigt war 
Gemeinderat W e i s .  Landesfeuerwehrbeirat H ö l I e r 
nahm sodann die Dekorierung des Bezirkskommandanten 
K o l b  vor, welcher mit dem österr. Feuerwehr-Ehren­
zeichen 2. Klasse von der n.-ö. Landesregierung ausgezeich­
net wurde. Alle Anwesenden überbrachten Bezirkskomman­
danten K o l b  für die hohe Auszeichnung die herzlichsten 
Glückwünsche. Landesfeuerwehrbeirat H ö l l e r schilderte 
dann die lange 44jährige erfolgreiche Tätigkeit des A us­
gezeichneten in der Wehr. Vezirkskommandant K o l b  
dankt sodann für die ihm zuteil gewordene Ehrung mit 
herzlichen Worten. Schriftführer Z i p f i n g e r  verliest 
sodann die vorjährige Verhandlungsschrift, welche geneh­
migt wurde. Aus dem Tätigkeitsbericht, den Zugsführer 
L a n g  brachte, ist zu entnehmen: Die W ehr zählte am
1. Janner 1934 4 Ehrenmitglieder, 95 ordentliche M itglie­
der, davon 51 aktive, 5 M ann  Rettungsabteilunq 44 
M ann m der Schar der Altgedienten. Außerdem 220 un- 
leritützcnde Mitglieder, ^m  vergangenen Jah re  wurde die 
W ehr zu 12 Bränden gerufen, eingegriffen hat sie elfmal.

auf das Stadtgebiet. Außerdem 
ruckte die Wehr bei der Hochwasserkatastrophe am 23. J u li
a.chf, "ad  beteiligte sich an den Rettungsarbeiten. Ferner 
ruckte die Wehr siebenmal aus, um Kameraden die letzte 
Ehre zu erweisen. Am 5. M ai ehrten wir unsere toten K a­
meraden durch einen Friedhofgang, verbunden mit einer 
.rranzmederlegung. Die W ehr beteiligte sich an dem Lan- 
>.esfeuerwehrtag in Wr.-Neustadt und an den Bezirks- 
feuerwehrtagen in Seisenegg und Blindenmarkt. Abgehal­
ten wurde das allseits beliebte Wiesenfest, welches der



Freitag den 2. Februar 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 6.

Wehr einen nahmhaften Reingewinn brachte. Am 5. No­
vember fand ein lehrreicher Easschutzkurs statt. Am 26. 
November beteiligte sich die W ehr am Empfang des Herrn 
Bundeskanzlers Dr. Dollfuß. Versammlungen fanden 
statt: 1 Haupt- und 9 Monatsversammlungen, 4 Kom­
mandositzungen, 4 Lhargensitzungen, 1 Nikolofeier, 16 all­
gemeine Übungen und eine Schlußübung. An den Lösch­
arbeiten beteiligten sich 109 M ann durch 36 Stunden hin­
durch. Zur Löschung dieser Brände w ar eine Schlauchlinie 
von 3120 M etern notwendig. Außerdem wurde der Ord­
nungsdienst bei den verschiedenen Theateraufführungen 
versehen. Der Kassier T u n a  für die Wehr, Kassier H o p- 
f e r w i e s e r  für die Rettungsabteilung und Z i p f i n -  
g e r  für die Sterbekasie erstatteten nun den Kassabericht. 
Der Kassaprüfer Kamerad B r a n d  st ö t t e r  meldete die 
tadellose Führung der Bücher, worauf den Kassieren mit 
W orten des Dankes die Entlastung erteilt wurde. Hierauf 
dankte Hauptmann K o s l e r dem aus der W ehr ausge­
schiedenen Hauptmannstellvertreter H a n d l o s  für seine 
tüchtige und erfolgreiche M itarbeit in der W ehr und be­
dauerte seinen A ustritt, da mit ihm eine gute, arbeits­
freudige Kraft ausgeschieden ist. Bei Behandlung des näch­
sten Punktes der Tagesordnung: Neuwahl des Haupt- 
mannstellvertreters wurde Zugsführer L a n g  zum Haupt­
mannstellvertreter gewählt. Dieser erklärte die Stelle an ­
zunehmen und dankte für das V ertrauen. Die M itglieds­
beiträge für die unterstützenden Mitglieder wurden in der 
bisherigen Höhe belassen. E s  wurde dann ein Kamerad 
der W ehr angelobt. Bei Anträge und Anfragen beteiligten 
sich die Kameraden in verschiedenen Wechselreden. Haupt- 
mann K o s t e r  dankte allen, welche die W ehr im vergan­
genen Jahre unterstützt haben, besonders der S tad t­
gemeindevertretung, der Sparkasse und der Presse und 
schließt sodann die Hauptversammlung.

— Schützeaverein. Am 25. Jän n er erzielten: Tiefschuß: 
1. Anton Rohrhofer, 40 Teiler; 2. Franz Brand- 
stötter, 61 Teiler; 3. Josef Reisinger, 73 Teiler. Kreise:
1. Josef Reisinger, 37, 30; 2. Franz Brandstötter, 
36, 35 ; 3. A lois Urschitz. 35, 32. Ehrenscheibe: 1. A n­
ton Rohrhofer, 2. A lois Urschitz, 3. Direktor Franz 
Krenn. Nächster Kapselschießabend am Donnerstag den 8. 
Feber im Hotel Ginner-Märzendorfer.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den
2. bis einschließlich M ontag den 5. Feber: Brigitte Helm, 
-Gustav Eründgens und Wolf Liebeneiner in dem Ufa- 
Tonfilm „ E i n  T r a u m  v o n  Gl ü c k "  („Die schönen 
Tage von A ranjuez"). Mittwoch den 7. und Donnerstag 
den 8. Feber: Georg Alexander, M arga Lion und Felix 
Breffart i n „ D a s M ä d e l m i t d e m b l a u e n F l e  ck". 
Vom Freitag den 9. bis M ontag den 12. Feber „ E s w a r  
e i n m a l  e i n  M u s i k u  s". Jeden Freitag um 4 Uhr 
nachmittags Arbeitslosenvorstellung. Beginn der Abend­
vorstellungen um 8 U h r .________

A us S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter L d. Au. ( T r a u u n g . )  I n  der hiesigen 

Pfarrkirche fand am M ontag den 29. Jän n er die Trauung 
des Herrn Ju liu s  W e i ß e n  st e i n e r ,  Holzschuhmacher in 
S t. Peter i. v. Au Nr. 2, mit F rl. M aria  H a m e t n e r, 
Hausgehilfin am Gute Tanzelwimmer, statt.

— ( F r e c h e r  K i r c h e n d i e b  s t a h l . )  2 n  der hiesi­
gen Pfarrkirche wurde kürzlich ein frecher Diebstahl ver­
übt. B isher unbekannte T äter haben von der am Herz- 
Jeju-A liar in der Kirche aufgestellten Weihnachtskrippe die 
Krippe, in welcher das Jesukind gebettet war, gestohlen. 
Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie, der frechen Diebe 
habhaft zu werden.

St. Peter t. d. Au. ( S p e n d  e.) Der Gemeinderat hat 
für die öffentliche Volksschule und für die Privat-Mädchen- 
schule einen Lehrmittelbeitrag von je 100 Schilling be­
willigt und überwiesen.

Seitenftetten. ( V o n d e r G e m e i n d e . )  Infolge Ver­
fügung der Bischofskonferenz haben die Herren Kanonikus 
M a rtin  K r o i ß m a y e r ,  Rektor von Seitenstetten, Kon- 
sistorialrat Dr. P a te r B runo R a u c h e g g e r ,  Professor 
am Venediktiner-Obergymnasium in Seitenstetten, und 
P a te r Richard N e c h w a l s k y  ihre Stellen als  Ge­
meinderäte der Marktgemeinde Seitenftetten zurückgelegt. 
An deren Stelle wurden die Herren Anton K l e i n d l, 
Malermeister, Franz H a l i s  jun., Tischlermeister, und J o ­
hann S  t r e i t n e r, Hausbesitzer, in die Gemeindever­
tretung berufen. Die scheidenden Gemeinderäte wurden für 
.ihre langjährige Tätigkeit m it Dankschreiben geehrt.

Wolfsbach. ( E r n e n n u n g  i n  d i e  T i e r z u c h t ­
k o m m i s s i o n . )  Laut Erlasses des Amtes der n.-ö. L an­
desregierung vom 11. Jän n er 1934, Z. L. A. III/8— 137/65, 
wurde an Stelle des Wirtschaftsbesitzers Josef W allner der 
Wirtschaftsbesitzer Franz M a y e r  (Weidinger) in Buben­
dorf ernannt.------------------------------

Von der Donau.
Melk. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem Leiden entschlief 

am 27. Jän n er im 70. Lebensjahre Herr Franz L e n g - 
st e i n e r, Beam ter und langjähriger Kerkermeister des 
hiesigen Gerichtes.

—  ( V o m  G e m e i n d e r a  te.) Am 30. v. M . hat 
über Weisung der Bezirkshauptmannschaft eine außer­
ordentliche Eemeinderatssitzung stattgefunden, die gleich zu 
Beginn für vertraulich erklärt wurde. Z ur Sprache kamen 
die Vorfälle der letzten Tage, die begreiflicherweise die 
ganze Bevölkerung in Unruhe und Aufregung versetzt 
haben._______________ ___________

MWz- und MfiflltseetDonl Ibbstül.
Geschäftsstelle in M e n . 7.. Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

W W W
m  lojanres^ r :

Donnerstag den 8. Februar 1934 um 10 Uhr in Umstel­
len, S aa l des Bahnhofhotels Hofmann.

T a g e s o r d n u n g .
1. Begrüßung der Herren Abgeordneten, Vertreter der 

Behörden, Gemeinden, Ortsgruppen, befreundeter Ver­
bände und Vereine.

2. Bericht des Obmannes, Geschäftsführers und Z ahl­
meisters über die Geschäfts- und Eeldgebarung 1932.

3. Mitgliedsbeiträge, Mitgliederwerbung.
4. Neuwahlen der Hauptleitung, der Rechnungsprüfer 

und des Schiedsgerichtes.
5. Verkehrsfragen. Post (Zustelldienst, Paketförderung, 

Postsparkassenabrechnung), Postkraftwagenfahrplan 1934, 
Bahnangelegenheiten: Sommerfahrplan, Bundesbahn- 
kraftwagenverkehr, Privatkraftwagen. Straßenangelegen­
heiten: Bericht des Vertreters des Landesbauamtes, B un­
desstraße und Voralpenstraße, Verbundlichung des Pbbs- 
talstraßenzuges.

6. Werbearbeiten: Faltprospekt, Ausstellung in Wien, 
Stadtschulrat, Werbebilder, Vorträge.

7. Sommerwohnungen, Touristenverkehr, Schutzhaus­
angelegenheiten.

8. Wege und M arkierungen.
9. Jubiläum sfeier.
10. Allfälliges.
Gerade unsere Zeit verlangt es dringend, sich an den A r­

beiten des Verbandes zu beteiligen, denselben in seinen B e­
strebungen zu unterstützen, die der Gesamtheit unseres Vol­
kes in unserem engeren Gebiete zugute kommen. Daher 
ist wohl auch das Erscheinen an dieser Jahresversam m ­
lung ein Gebot der Notwendigkeit, auch Nichtmitglieder 
sind herzlich eingeladen.

F ü r  d i e  H a u p t l e i t u n g :
Der O bm ann:

Dr. Eduard Stepan,
M inisterialrat, Eöstling-Wien.

Der Schriftführer: Der Zahlmeister:
Ing. Anton Blafchek, Dr. Ernst Pfanhaufer,
Forstmeister, Waidhofen. Rechtsanwalt, Amstetten.

Radio-Programm
vom Montag den 5. bis Sonntag den 11. Februar 1934.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur V erlau tbarung  gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

M ontag  den 5. F eb ru ar :  10.20: Schulfunk. Vorarlberger 
Volkslieder (Übertragung a u s  der Volks- und Hauptschule in 
Feldkirch). 11.30: S tunde  <der Frau. 12.00: M ittagstonzert (Funk- 
Orchester; Josef Holzer). 15.50: Fehler bei der Butterbereitung. 
16.00: Kinderstunde. W ir wollen spielen. 16.25: Jugendstunde. 
Jnsulinde. 16.50: Die Instrum ente  der alten Musik. 17.15: K la ­
viervorträge (Roland Raupenstrauch). 17.45: Lieder au s  moder­
nen Operetten (Christa R oberts; Friedrich Klapper). 18.10: Be­
richt aus  dem österreichischen Kunstleben. 18.30: Bücher und H ilfs ­
mittel zum D ortragsprogram m  der Woche. 18.35: Englische 
Sprachftunde für Anfänger. 19.00: Fasching inW ien. Zusammen- 
stellung von Edmund Skurawy (Josef Holzer: Lenz und Scheim- 
bauer; Adalbert Vesely; Pepi Wtchart; Funkorchester). I n  einer 
Pause (etwa 19.35): Zeitzeichen usw. 20.30: Zeitfunk. 20.46: 
Orchestevkonzert (Rudolf R il iu s :  Wiener Symphoniker). 22.10: 
Abendbericht usw. 22.30: Abendkonzert (Schallplatten). Anschlie­
ßend : Verlautbarungen.

D ienstag  den 6. F eb rua r :  11.30: Italienisch für Anfänger. 
12.00: Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 15.50: Der 
Absatz von E iern  und Geflügel. 16.10: Kinderstunde. Musikali­
sches Bilderbuch (Hedda B allon).  16.35: Bastelstunde. 17.05: 
Mendelejefif und sein periodisches System der Elemente. 17.20: 
Konzertstunde (Ju d i th  S an d e r ;  Alexander B a la b a n ;  Dr. Josef 
Vockner). 18.10: Künstliches Klima in  Industrie  und Haus. 18.35: 
Französiche Sprachftunde für Anfänger. 19.00: Zeitfunk. 19.25: 
Zeitzeichen usw. 19.35: F ran z  Liszt: E ine Faust-Symphonie 
(Anton Konrath; E u n n a r  E raa ru d ;  Wiener Univevsitätssänaer- 
schaft „Ghibellinen"; Wiener technisch-akademische Sängerschaft 
„Nibelungen"; W iener Symphoniker). (Teilübertragung aus dem 
Großen Konzerthaussaal.) 20.40: E s  ruft eine Melodie (Zweites 
Preisausschreiben). 20.50: Spukhafte Geschichte. 21.20: Abend­
bericht usw. 21.40: Abendkonzert (Junkorchester; Joses Holzer). 
Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 7. F eb rua r:  10.20: Schulfunk in französischer 
Sprache. A us Alphonse Eaudets Werken. 11.30: S tunde  der F ra u  
12.00: Mittagskonzert fFunkorchestsr; Josef Holzer). 15.50: D as 
S a th m are r  Deutschtum. 16.10: Jugendstunde. A us W iens ältester 
Vergangenheit. 16.35: F ür  den Erzieher. Wie lese ich das Zeug­
nis  meines Kindes.? 16.50: Vom Eissegelsport. 17.05: S tunde 
östereichischer Komponisten der Gegenwart. Hans Ew ald  Heller 
(Lily Ulanowsky; Bernhard  Kaff; Anita-Ast-Quartett; P a u l  
Ulanowsky). 17.55: Hautschäden beim Wintersport. 18.20: Stunde 
der Kammern für Arbeiter und Angestellte. 18.40: Der Mensch 
in China und seine Umgebung. 19.00: K arl  Bacher. Aus eigenen 
Schriften. 19.25: Zeitzeichen usw. 19.35: Konzert der a l ten  Deutsch­
meisterkapelle (Leitung J u l i u s  Herrmann). 20.40: Abendbericht 

"m. 21.00: Europäisches Konzert. Belgien (Desire Defauw;

Goldfeld in Ind ien .  16.25: Dr. F ranz  W itt,  ein deutf 
fikrefiKirchenmufikreformator. 16.50: Konzertsiunde (Hilde Krell ch- 

m ayr; Henriette Ruynen-Dubois; Manion R uynen; Erich M el­
ler). .7.40: S tunde  der Kammern für Handel, Gewerbe Und 
Industrie. 18.05: Forschungen im Kongo. 18.30: Die Bundes­
theaterwoche. 1-8.40: Klaviervorträge ( J u l iu s  Jsserlis). 1925: 
Zeitzeichen usw. 19.35: Zeitfunk. 19.50: Brautzeit und Hochzeits­
feste (M ax Schönherr; He-dy Renda; Funkorchester). 21.00: D as 

t tue1 " ™ '  ■ .............  1'  '  " 1  “ 'euiueton der Woche. 21.25: Abendbericht usw. 21.45: Schnee- 
«richte a u s  Österreich. 22.00: Joseph Haydn: Pauken-Meslse 

(Dr. Josef Lechtbaler; K urt K ettner; R obert  Huber; Richard 
Tomek. Rudolf Zeidler; Hofmusikkapelle). 23.00: Abendkonzert 
(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

n wirkt rasch und sicher bei
Rheumatischen  

Gichtischen
1 Beschwerden, Kopfschmerzen, E rkä ltungs­

krankheiten. 6000 Ärztegutachtenl Togal sehet- 1 
I det die H arnsäure aus, geht daher direkt zur 
W urzel des Übels. F ragen  Sie Ihren Arzt.

Fre itag  den 9. F eb rua r :  11.30: Italienisch für Anfänger. 
12.00: Mittaaskonzert (Funkorchefter Josef Holzer). 15.50: J u ­
gendstunde: Robert Schumanns Trio, F-Dur, Op. 80 (Schwarz- 
Trio). 16.20: Frauenstunde. Drei Grazien >des Tanzes. La Comer- 
go — M a r ia  Taglioni — F a n n i  Eißlsr. 16.45: S p an ien  — einmal 
anders. 17.10: Chorvorträge (Dr. Hans G a l ;  W iener M adriga l-  
vereinigung). 17.55: Bericht für  Reise und Fremdenverkehr. 
18.10: Vorsichtsregeln des Schifahrers. 18.25: Wochenbericht für 
Körpersport. 18.35: Der Kampf um «den Menschen. Die Kunst. 
19.00: Zwei Kurzgeschichten von Edith Heralth. 19.25: Zeit­
zeichen usw. 19.35: „Der Kreidekreis . Oper von Alexander 
Zemlinsky (Übertragung der österreichischen (Erstaufführung au f  
Graz). 22.00: Abendbericht usw. 22.20: Abendkonzert (Rudolf 
Pehm ; das Wiener Kammerorchester). Anschließend: Verlaut­
barungen.

S a m sta g  den 10. F eb ru ar :  11.30: S tunde  der F ra u .  12.00: 
Mittagskonzert (Dr. Ph il ipp  de La Cerda; Volksopernorchester). 
15.40: Italienische Sprachftunde. 16.05: Felix Dahn. Aus feinen 
Werken. 16.30: Chorvorträge (Gesangverein der österr. Eisen­
bahnbeamten). 16.55: Nachmittagskonzert (Musikkapelle Außer« 
villgraten, Osttirol). 18.00: E in  Arzt durchquert China. 18.25: 
Zeiifunk. 18.45: Zeitzeichen usw. 18.65: ,M an o n " ,  Oper von 
Massenet (Übertragung a u s  -der Wiener S taa tso p e r) .  I n  einer 
Pause (21.15): Abendbericht usw. 22.00: Abendkonzert (Funk- 
orchester Josef Holzer). Anschließend: Verlautbarungen.

PL A K A T E  ZEIGEN DIEVERKAUF5 TELLEN A N .

B e u te !  5 0  Gr, Dose 6 OGr,undS 1 —
S onntag  den 11. F eb ru a r :  8.00: O rgelvortrag  (K ar l  W a l­

ter). 8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 9.15: Turnen. F ü r  An­
fänger. 9.35: Ratgeber der Woche. 9.55: Geistliche Stunde. Über­
tragung des Gottesdienstes aus der Franziskanerkirche. 11.00: 
Korfiz Holm: iich, kleingeschrieben. 11.20: Symphoniekonzert 
(Hugo (Bottesmann; Rudolf Malcher; W iener Symphoniker). 
12.30: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 14.00:
In te rn a t io n a le r  S p rung lauf  und Springermeisterschaften der 
Bundesländer (Übertragung vom -Semmering). 14.35: Zeit­
zeichen usw. 14.45: Schweinewetde. 15.05: Bücherstunde. Maske 
und Bühne. 15.30: Kammermusik (Philharmonisches Streich­
quarte tt ;  Richard Hauser; S te l la  E isner) .  16.30: Eine halbe 
S tunde Kurzweil. 17.00: Schallplattenkonzert. 18.25: Bom W ie­
ner Fasching. 18.55: Ludwig van Beethoven (Franz Schmidt 
(K lavier)) .  19.45: Zeitzeichen usw. 19.55: Bericht vom Fußball- 
Länderkampf Östereich—I ta l i e n  in Turin . 20.00: Der Spruch: 
20.05: „Die gefesselte Phantasie", Original-Zauberspiel iin zwei 
Aufzügen von Ferdinand R aim und. Musik von Franz  Schubert. 
Bearbeitet von Felix Mottl. 2225: Abendbericht Verlautbarun- 
;en. 22.45: Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). An» 
'  ließe red: Verlautbarungen.

capus; Henry W agem ans; Orchester der Radiostation). (Über­
tragung aus Brüssel.) 23.00: Esperanto-Auslandsdienst. Karne­
valsbräuche iin Wien. 23.15: Tanzmusik (Schallplatten). Anschlie­
ßend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 8. F eb ruar :  11.30: Du und die Gesellschaft. 
Der Nachbar. 12.00: Mittagskonzert hFunkorchester; Josef Hol­
zer). 15.35: Kinderstunde. Donausagen. 16.00: Auf dem Kolar-

Entgektkiche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch N um m ern gekennzeichnet.

Wochenschau >  >
Der seit Oktober in Amerika weilende Chor der Wiener 

Sängerknaben feiert derzeit dort große Triumphe. Die 
kleinen W iener werden überall stürmisch bejubelt. Vor 
allem die Deutschamerikaner legen meilenweite Reisen zu­
rück, um den Knabenchor zu hören.

I n  Stronach bei Lienz in Osttirol ist das Geburtshaus 
Franz von Defreggers niedergebrannt.

I n  der V illa des Ingenieurs Raim und Poleschinsky in 
Trofaiach, der dort einen Quarzbergbau besitzt, ereignete 
sich eine Dynamitexplosion, durch die die ganze V illa in 
einen Trüm merhaufen verwandelt wurde und der Spreng­
meister Georg Reisenhofer getötet wurde. D as Unglück ge­
schah dadurch, daß der Sprengmeister Reisenhofer auf dem 
Küchenherd der V illa 05 Kilogramm gefrorenes D ynam it 
erwärmen wollte. Der Sprengstoff wurde jedoch überhitzt 
und explodierte. Von der V illa blieb nur eine M auer 
stehen.

I n  der Nähe von Casare erlitt der M otorradfahrer Ca- 
taneo bei einem S turz einen schweren Schädelbruch. Um 
sein Leben zu retten, schritt der bekannte italienische Chi­
rurg Professor Turco zu einer Operation, die bisher in  der 
ganzen W elt nur zehnmal vorgenommen wurde. Dem 
Verletzten wurde die Schädeldecke geöffnet und für eine 
Zeit lang offen gelassen, um dem Bluterguß freien Weg 
zu lassen. Bekanntlich verursacht der Gehirndruck den siche­
ren Tod des Kranken. Die Operation gelang und der P a ­
tient befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Auf einem Berliner llntergrundbahnhos hat sich ein auf­
sehenerregender Vorfall ereignet. Eine junge F rau , die
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■ anderen Herhilnften 
ebenbürtig -  aber

^
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hart an der Bahnsteigkante stand, erlitt einen Ohnmachts­
anfall und stürzte aus die Geleise, gerade in einem Augen­
blick, als ein Zug einfuhr. Der Zugsführer konnte nicht 
mehr rechtzeitig bremsen, so daß mehrere Wagen über die 
F rau  rollten. M an glaubte, die F rau  sei sicher tot. Als 
man den Wagen hob, wurde die F rau  zum allgemeinen 
Erstaunen völlig unverletzt geborgen. Sie w ar so zwischen 
die Schienen gefallen, dag sämtliche Wagen, ohne sie zu 
berühren, über sie hinweggefahren waren.

D as Flugzeug „Savoia Marchetti", das von den italie­
nischen Fliegern Lombardi und Mazzoti gesteuert wurde, 
die einen Postflug von Rom nach Buenos Aires planten, 
mußte in der brasilianischen W ildnis notlanden. Hiebei 
wurde das Flugzeug vollständig zertrümmert, während die 
Mannschaft unverletzt blieb.

Bei einer Operation bemerkte der Stockholmer Arzt Dok­
tor Synding zu spät, daß er eine Verletzung an der linken 
Hand hatte, die leicht tödlich werden konnte. I n  aller Eile 
operierte er zu Ende und trennte sich dann mit einer bei­
spiellosen Selbstverleugnung die linke Hand vom Körper. 
Cr dürfte mit dem Leben davonkommen. Andere Ärzte 
bestätigten, dasi er mit der Selbstamputation nicht einen 
Augenblick mehr hätte zögern dürfen.

I n  Japan grassiert derzeit eine starke Grippe-Epidemie, 
die bereits zahlreiche Todesopfer gefordert hat.

Im  Klausenburger Taubstummeninstitut brach ein 
Brand aus, bei dem sich furchtbare Schreckensszenen ereig­
neten. Die Insassen des Institutes wurden von Panik er­
griffen. Sie drängten sich in den Zimmern des Hauses zu­
sammen und wollten allen Aufforderungen, das Haus zu 
verlassen, nicht Folge leisten. Die Taubstummen mutzten 
unter heftiger Gegenwehr einzeln aus den Zimmern getra­
gen werden.

Die türkische Regierung hat angeordnet, datz die Titel 
„Bei" und „Effendi" in Zukunft nicht mehr verwendet 
werden dürfen. Der Titel „Pascha" darf jedoch weiterhin 
gebraucht werden, da er militärische Bedeutung hat.

Zum fünfzehnten Gedenktag der Hinrichtung der Sowjet- 
kommissäre in Baku hat die sowjetrussische Postverwaltung 
eine Serie von Briefmarken herausgebracht, auf denen die 
einzelnen Szenen' der Hinrichtung abgebildet sind. E s 
dürfte sich wohl um die ersten Briefmarken handeln, die 
mit Hinrichtungsszenen geschmückt sind.

Von dem kleinen bei Moskau gelegenen Flugplatz M a- 
zilow ist in aller S tille der russische Höhenballon „S tra to ­
stat" mit drei M ann Besatzung zu einem Stratosphären- 
flug gestartet. Der Ballon erreichte 20.600 M eter und es 
wurde mit diesem Flug ein neuer Höhenflugrekord auf­
gestellt. Die Temperatur in der Höhe von 20.000 M etern 
betrug M inus 77 Grad. Unter der Besatzung befand sich

der bekannte Luftfahrsachverständige Sedoschenko. Nach den 
letzten Meldungen sind die kühnen Luftfahrer abgestürzt. 
Die Gondel zerschmetterte, die Insassen sind tot. Die Ur­
sache des Unglückes ist noch nicht festgestellt.

I n  ganz Süd- und Mittelmexilo wurde ein Erdbeben 
verspürt. Zahlreiche Personen wurden verletzt und grotzer 
Sachschaden angerichtet.

47 Mitglieder der Südpolexpedition des Admirals Byrd 
befinden sich in höchster Lebensgefahr. E in provisorisches 
Lager, in welchem sie sich befinden, ist durch Packeisdruck 
aufs höchste gefährdet.__________

Bücher und Schriften.
598 Alpcnvereinshütten utib außerdem mehrere Hundert 

Alpengasthöfe und Hütten von anderen alpinen und Schi­
vereinen verzeichnet das kürzlich erschienene, von Dr.v. Schmidt- 
Wellenburg redigierte „ T a s c h e n b u c h  d e r  A l p e n v e r ­
e i n  s m i t g l  i e d  e r" im Eosamtgebiet der Ostalpen (Bayern, 
Österreich, S üd tiro l) .  Wer immer bei der P lanung  von Berg- 
und Schitouren oder Alpenreisen zuverlässige Auskunft lucht, 
wird sie im Taschenbuch finden, das  eine Unmenge von f ra g e n  
im kurzen Wege beantwortet und dadurch Sorgen Zeit und 
Geld sparen hilft. Das handliche. Uber 800 Seiten starke Buch 
ist bei den Alpenvereinssektionen erhältlich, wo nicht, direkt vom 
Alpinen Verlag (A uslieferung: Wien, 4., Favoritenstratze -fS). 
P re i s  S 1.20.   •
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Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
2)bbsitzerstraße N r . 12 1090 Fernsprecher N r . 22
E 91/33—8.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 9. M ärz 1934, vormittags 9 
Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaftshälfte: Haus Nr. 
384 in Amstetten, Viehdorferstraße 
16, fetzt Ardaggerstraße 16, Grund­
buch Amstetten, Einl.-Zcchl 572, 
statt.

Schätzwert 8 22.620.— , gering­
stes Gebot 8 11.310.— .

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, roübrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1258

Bezirksgericht Amstetten,
am 25. Jänner 1934.

E 124/33— 7.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 9. M ärz 1934, vormittags 
1/UO Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus Nr. 39 in 
Hausmenmg, Fabriksstratze,Erund- 
buch Hausmenmg, Einl.-Zahl 105, 
statt.

Schätzwert 8 56.985.73, gering­
stes Gebot 8 28.492.86.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstshers in Ansehung der Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigern ngsänkt an  der Amtstafel 
des Gerichtes vorwiesen. 1259

Bezirksgericht Amstetten,
am 25. Jänner 1934.

E 110/33— 10.

Versteigerungs­
Edikt» «•

Am 9. M ärz 1934, vormittags 
10 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft: Haus N r. 790 in 
Amstetten, Althausstraße 4, Grund­
buch Amstetten, Einl.-Z. 1081, statt.

Schätzwert 8 31.831.— , gering­
stes Gebot 8 15.915.50.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird aus das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
am 27. Jän n er 1934.

(Diener Möbel
gediegene Ausführung, Qualitätswaren, 
komplette Schlaf-, Speise- und Herren­
zimmer, moderne Küchen, Schleiflack­
möbel, Vorzimmer, Bauernstuben, Lot­
terbetten, Messing- und Tapezierermöbel 
in allen Preislagen (mäßige Preise)

Sämtliche zur Wohnung gehörenden 
Artikel, wie Vorhänge, Überwürfe, 
Teppiche, Linoleum, Bettwäsche usw. 
( a l l e s  i n  e i n e m  H a u s e )
L a n g fr is t ig e  K re d ite  b is  zu  
18 b e z w . 2 4  M o n a ts r a te n

ohne Preisaufschlag.
Bei Berufung auf diese Zeitung Gratis­
zusendung eines Möbelkataloges (An­
gabe der gewünschten Möbel, genaue 

Adresse und Beruf). 1019

Möbellieferungen in die Provinz durch 
Tischler mittels Auto. Für solide Be­
dienung und fachmännische Beratung 
bürgt der gute Ruf des Kaufhauses

„ G E S W A H “
Möbel-, Bekleidungs- und Textil-Abteilung 

Wien, S., Josefstädterstraße 82

BlochabmiißMchel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

Irulkerei W aiW sen  an Der M s .

Danksagung. 1257

F ür die liebevollen Beweise der Anteilnahme sowie für 
die zahlreiche Beteiligung am Begräbnisse und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden dankt herzlichst

Familie Kamelreiter.
Zell-Waidhofen a. d. Pbbs, im Jän n er 1934.

UM
großer Garten, freie Lage, bester mo­
derner Bau, zu verkaufen. Anfragen 
Riedmüllerstraße 11 oder in Wien, 13.» 
Suppägasse 11. 1202

Junge

werden abgegeben. 
W eyer a. d. E nns.

Schwaighof,
1261

Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen ad.ybbs
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Der rechte W eg.
Um etwas bekannt zu machen,
Braucht es nicht erst vieler Sachen, 
S e t z e  n u r  e i n  I n s e r a t ,  
W e l c h e s  H ä n d'  u n d  F ü ß e  h a t ,  
A l  s o g l e i c h  i n  d i e s e  Z e i t u n g  
Und du staunst ob der Verbreitung! 
Schnell, damit man kommt bei Zeiten,, 
F rag t  man nach von allen Seiten.
Hast zum Publikum gefunden 
Jetzt den Weg in wenigen Stunden, 
Und, w as selbstverständlich hier,
Auch das Publikum zu dir,
Der Erfolg kommt über Nacht,
Wenn man so Reklame macht.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturwertstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerfchnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Lau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlerec, Möbelhalle.

Baumeister:
E a r l  Deseyve, Obere S tad t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedri
Baumei

ich Schi
-P e r ,  Z

rey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
immerei und Sägewerk.

Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bäcker:
K arl  P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Lau- und Ealanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Luchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t  Waidhosen a. d. 9J.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Licht-,

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen S te rn “,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stllberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 39, auch 
Reparaturen.
Joses Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B utter ,  Eier, Touristen- 
P rov ian t .

Josef Wüchse 1. Waidhofner Käse-, Sa lam i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und 3>e* 
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,.

bung. Bezirksinspektor Franz  Auer, W e h m *  
stratze 18, Nagel.
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